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Monrrretz der 6013 :

Das Referat Otto Bauers .
MS wir im August 1928 auf dem Kongreß

in Brüssel die Weltlage des Sozialismus zu
prüfen hatten , haben wir festgestellt , daß der

Kapitalismus die schweren Erschütterungen , in
die der Krieg ihn gestürzt hat , überwunden und

sich wieder stilisiert hatte , und wir haben damals
rin Manifest an die Arbeiter der Welt gerichtet ,
in dem wir sie aufforderten , sich zusammenzu¬
schließen , zum Kampf gegen den wieder

stabilisierten , wieder erstarkten
Kapitalismus . Heute sind wir in einer ganz
andern Lage. Die kurze Periode der

Gtabittfiernng des Kapitalismus ver

Nachkriegszeit ist vorüber .

Die schwer ? Depression , di « seit ISA aus der

Industrie der ganzen Welt lastet und dutzende
Millionen von Arbeitern und Angestellten arbeits¬
los gemacht hat , die schtvere industrielle Depression ,
die chr Gegenstück findet in der schweren Krise der

Landwirtschaft , hat ihren dramatischen Höhepunkt
erreicht in der akuten Kreditkrise , di « in
den letzten Wochen die Wirtschaft in ganz Mit¬

teleuropa , Deutschland , Ungarn , Oesterreich ,
erfaßt hat . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
wir am Beginne einer

neuen Phase der Sntwiülung
stehe », die wiederum durch schwere wirtschaftliche ,
soziale und politische Erschütterungen gekennzeichnet
sein wird . Aus dem Brüsseler Kongreß vor drei

Zähren hat Bandervrlde uns ein überaus an¬

schauliches Bild der Teilung Europas in zwei ver¬

schiedene Lager , in ein demokratisches und in ein

sascistischeS , gezeigt , Landervelde faßte das damals '

anschaulich in die Wprlc - ^ Ueberntt - wo die - Pferpv - r
kraft ist, da ist Demokratie , überall wo das lebende

Pferd ist, dominiert der Fasrismus oder Absolu¬
tismus . ^ Aber dieses so anschauliche Wort , das

damals so wahr gewesen ist , cs ist heute nicht
mehr ganz wahr . Allerdings , jener

faseistischc Ning nm Mitteleuropa
im Süden und im Open besteht auch heute noch.
Immer noch hält der F a s c i s m u s das große
italienische Volk in einem Zustand entwürdi¬

gender Sklaverei ; immer noch ist in Polen die

ideenloseste , die sadistischeste , die schmutzigste Form
des Fasrismus stabilisiert , und hier in unserer
Mitt « begrüßen wir Liebermann als den Re¬

präsentanten aller Opfer der Folterknechte des

koprolalischen ( Reden vom Kot ) Sadismus Pil -
sudfkis . Aber das Neue an der Lage ist, daß,
wenn dieser Ring im Süden und Osten noch weiter

besteht , er auf der einen Seit « durchbrochen ist
durch die spanische Revolution , die den

andern vom Fasrismus unterworfenen Völkern ein

großes Beispiel gegeben hat , anderseits aber der

Fasrismus in den Jahren seit dem Brüsseler Kon

greß seinen Vormarsch angetreten hat in die Länder
der Pserdekraft , in die Länder der Industrie . Wohl
ist es den österreichischen , wohl ist es den

finnischen Arbeitern gelungen , einen heftigen
Angriff des Fasrismus abzuwehren . Aber in die¬

ser Stunde muß unser ganzes Denken von der Tat¬

sache beherrscht sein , daß im Kern von Mittel¬

europa , daß
in dem grossen Deutschland der

Fasrismus zu einer ernsten Gefahr
geworden ist .

Die deutsche Wirtschaft ist von den denkbar

schwersten Kreditkrisen befallen . . Die

Konferenzen in Paris , in London , in Ber¬
lin sind ergebnislos geblieben . Die deutsche
Regierung spricht jetzt davon , Deutschland werdr

sich. durch Selbschilfe ohne fremde Hilfe retten .

Deutschland kann seine Währung aus eigener
Kraft halten , aber nur um den Preis von Maß¬
regeln , . die bei längerer . Dauer unvermeidlich das

ganze deutsche Wirtschaftsleben lähmen müssen ,
die die Arbeitslosigkeit , den Lohndruck ,
die Verelendung - der deutschen Arbeiter , des

deutschen Kleinbürgertums und der deutschen . Bau¬

ernschaft unvermeidlich zu einem Grad steigern
müssen , den auch nur äüszümälcn zu grausam
wär « . Auf der anderen Seife können wir unS

nicht vorstellen , daß so schwere wirtschaftliche Er - ,

schütterungen ohne soziale und politische Erschüt -
terungrn st « ihrem Gefolge «inhergehen .

Der deutsch « Fasrismus lauert

sprungbereit auf sem « Beute und dir wirtschaft¬
lich « Krise treibt st » ihm zu . Ein Sieg des

deutschen Fasrismus , ein Untergang der deutschen
Demokratie würde di « Demokratin » ganz Mittel¬

europas , würde di « Demokrat « « ganz Europas

östlich vom Rhein in di « ernsteste Gefahr bringen .

Ein Sieg des von der gewalttätigen deutschen
Schwerindustrie kommandierte », von den Lands¬

knechten der deutschen Reaktion geführten , mit mili¬

taristischem Geiste erfüllten deutschen Fascjsmus
würde jede Hoffnung auf die Beftiedigung Europas ,
auf eine friedliche Atmosphäre zwischen den Völkern ,
auf die Möglichkeit einer internatio¬
nalen Abrüstung für absehbare Zeit , zer¬
stören und in Europa und der Welt einen Zu¬
stand schaffen, der mit aller Wahrscheinlichkeit
schließlich zum Kriege führen würde . Das

ist die Lage , vor der wir stehen !
Bauer bespricht nun di « Resolutton , die er im

Namen der Kommission vorschlägt und erläuterte

zunächst den ersten Teil der Resolution , der die For¬

derungen an die Regierung der kapitalisttschen
Welt enthält : Wir fordern :

eise großzügige internationale
Kreditaltwn

für Deutschland , nicht zur Rettung des deutschen
Kapitalismus , sondern zur Rettung der mittel -

europärschen Arbeiterklasse , der mitteleuropäischen
Demokratie und des europäischen Friedens .

Der Kapitalismus kann nicht nur die

Arbeitskraft seiner Lohnsklaven , er bann nicht
einmal seine eigenen Reichtümer mehr
verwerten . Riesig « Kapitalien liegen , in

Amerika , Frankreich , den neutralen Ländern , brach .
Der kapitalistische Mechanismus , der in früheren
Krisen brach gelegte Kapitalien der Produttion
wieder zugeführt hat , funktioniert nicht mehr . Nur

bewußte Aktion der Regierungen kann di « brach

liegenden Kapitalien mobilisieren . Ihre Mobili -

sierung wäre rin wirksames Mittel zur EüidäÄ -
mung der Arbeitslosigkeit . Ihre Mobilisierung zur
Rettung der deutschen Wirtschaft die wirksamst »
Hilfe für die deutsche Demokratie . ■■; : y ; ? .

Wir wissen , welches das Hindernis ist,
das einer -solchen Aktion gegenübersteht . Ich brauche
hier gar nicht ausführlich darüber zu sprechen ,
daß wir es

schroff >,ttd unbedingt ablehnen , dost
irgendeine Aktion internationaler Soli¬
darität für Deutschland geknüpft werde
au Politische Bedingungen .

Leon Blum hat beffer , als ich es könnt «,

bewiesen, daß jede Ausbeutung der deutschen Rot

zu politischer Erpressung nur Stärkung des deut¬

schen Nationalismus wäre .
Wenn wir das unbedingt ablehnen , so können

wir auf der andern Seite aber nicht verkennen ,
daß es schwer zu erwarten ist , daß die Regierungen
der westlichen Völker oder auch nur die der neu¬
tralen Völker die Hilfe für Deutschland , die es nach
unserer Ueberzeugung braucht , organisieren , wemi

sie etwa befürchten müßten , daß das Deutschland
zugeführte Geld morgen von irgendeiner Regierung
der Hugenberg und Hitler verwaltet werden
könnte . ( Lebhafte Zustimmung . ) So sehr wir jede
politische Bedingung für eine Hilfsaktion ablehuen ,
so sehr müssen wir aussprechen , daß di « Hilfsaktion
auf deutscher Seite dadurch erleichtert werde » muß ,
daß

die deutsche Regierung ans eigenem Antrieb den
Rationen , die Deutschland helfen sollen , das

Maximum an mögliche « Garantien gibt , daß
die HüfSmittrl , die Deutschland zugrführt werden

müffen , einer Politik der Demokratie und des

Friedens dienen werden .

Bauer bespricht dann die Forderungen der '

Resolution nach Streichung der Kriegsschulden und

nach einer Neuregelung der Reparationsfrage und

nach der Abrüstung , und fährt dann fort : All da¬

sind keine neuen Forderungen , die wir an die Re¬

gierungen stellen . Allein , wir wollen uns auch
klarmachen , was auf dem Spiele stcht . Wir wollen
uns klarmachen , daß es ' sich Wittlich

nm das Schicksal der Arbeiterklasse
per Wett

handelt , darum , ob sich die Demokratie in ganz
Mitteleuropa behaupten soll , daß es sich mit einem
Wort um die wahrste LebenSftage des demokratischen
Sozialismus in der Welt handelt . Darum soll hinter
den Worten , die wir da beschließen wollen , der

entschloflenste Wille stehen , überall dort ,

wo wir überhaupt Einfluß auf die Regiemmgen
zu üben vermöge «, das Maximum der Anst « « -

guugen zu mache « , um durchzufetze «, daß bst Hilfe

schnell , ausgiebig , ohne entwürdigende Bedingun¬

gen ,

daß sie so erfolgt , daß sie wirklich die Welt vor

einer Katastrophe von unabsehbaren Folgen bewahrt .

Im zweiten Teile der ’ Resolution wenden wir
uns

w Den Masst «
der Arbeiterklasse

und vor allem der deutschen Arbeitcttlaffe .
Denn der deutschen Arbeiterklasse obliegt die wich¬
tigste Aufgabe im Kampfe gegen tat deutschen Fas .
eiimuS ; sie muß ihn in erster Linie schlagen . Wir
wollen hier sagen , daß wir

da vollst « Vertrau an Mr deutschen Arbeiterklajs «

haben . ES ist dieselbe Arbeiterklasse , die unter der

Führung der deutschen Sozialdemokratie einmal das

Sozialistengesetz Bismarcks , des eisernen
Kanzlers , zerschlagen hat . Es ist dieselbe Arbeiter¬
klasse, die, erschöpft und auS unzähligen Wunden
blutend , nach vierjährigem Kriege das Kaiser¬
reich der Hohenzollern zerbrochen und die
Republik begründet hat . Es ist dieselbe Arbeiter¬
klasse , die schon einmal, ' in den Tagen des Kapp -
Pu t s ch e S, den Angriff der Landsknechte der deut¬
schen Reattion durch einen grandiosen , revolutio¬
nären Generalstreik niedergeworfen hat . ( Stür -
Mischer Beifall . )

Wir sind überzeugt , daß sich di « deutsche
Arbeitettlassr nicht irreführen lassen wird durch
die Verblendung und daS Abenteurertum jener ,
die heut « beim Volksbegehren in Preußen ,
bei dem Kampf « um di « Macht in Preußen im
Namen der proketarischen Revsluttpn gemein¬
same Sach « mit d« r fascistische » Kon¬
terrevolution mach « « . ( Lebhafte Znstim -

. mung . )
Wir sind überzeugt , daß die deutsche Arbeiterklasse
ihren Kampf gegen den Fascismus führen wird
unter den alten sieghaften , Fahnen der Spzialdemo -
kratic . Und harf -ich dann , ^noch sagen , baß , wenn
der Fascismus mit Gewalt die deutsche Arbeiter¬
klasse ■niederzuwerfen versuchen , sollte , wenn er ihr
keine andere Wahl mehr . ließe , . als die , sich in
Knechtschaft und Sklaverei zu beugen , oder mann¬
haft die Freiheit der deutschen Arbeiterklasse zu
verteidigen , daß wir für diesen Fall hoffen , und
überzeugt , sind, daß .

di « alten kriegerischen Tugenden der deutsch «»
Arbeit «», di « aber - und abermals mißbraucht wor¬
den find von tat Herrschenden Deutschlands , zum
Fluche drr Welt , sich voll erst entfalt «« werden im
h « Ligen Betteldigungskampf für die Freiheit drr
deutschen Arbeiter .

Es ist ganz selbswerständlich , daß

die ernste Sorge um die Tattil ,
um die Strategie im Kampf « gegen den Faseismus ,
die alle deutschen Sozialdemokraten erfüllt , heut «
auch dir ernste Sorge aller Sozialisten in der Welt
ist . Es wäre fast unbegreiflich gewesen , wenn nicht
Besorgnisse , Gewissensskrupel , die innerhalb der
deutschen Sozialdemokratie lauOgeworden sind , ihren
Widerhall auch in den Beratungen sozialisttscher
Parteien andrer Länder gesunden hätten . Unsere
Genossen von der Unabhängigen Arbeiterpartei
Englands ( JLP . ) haben einen Antrag vorgelegt , der

sich gegen die Haltung gerichtet hat , die hie deutsche
Sozialdemokratie gegenüber der Regierung Brüning
eingenommen hat , und weit darüber hinaus gleich
allgemeine Regeln sestsctzen wollte , daß überall , in
allen Ländern , in allen Situationen die Sozialdemo¬
kratie nicht mit bürgerlichen , nicht mit kapitalisliscyen
Parteien zusammen die Regierung bilden oder

stützen dürfe . Ganz gewiß , es ist auch meine Urber -

zeugung , daß

jede Kooperation der Sozialdemokratie mit bür¬

gerliche « Parteien immer und insbesondere in
Zeit ««, in denen die Arbeiterklasse durch all « die
inneren Widersprüche der kapitalisttschen Welt in

. beispielloses Elend , schwerst « Arbeitslosigkeit ge¬
stürzt wind , voll von ernsten Gefahr « « ist .

Die Enttäuschungen , die eine solch « Kooperation
bringen kann , könne da - Vertrauen der Arbeiter

nicht nur zu ihrer Partei , sondern zu den demo¬
kratischen Methoden überhaupt erschüttern .

Ich habe also volles Verständnis für die Be¬

sorgnisse , auS denen der Antrag unserer englischen
Freunde von der JLP . anSgegangen ist . Aber

trotzdem könnte dieser Kongreß nach meiner Mei¬

nung schlechthin keine größere Leichtfertigkeit be¬

gehen , als wenn er in dieser kritischen Stunde , in
der er es sich für die deutsche Arbeitettlassr in

kurzer . Zeit vielleicht um Freiheit oder Tod handeln

kann , die Bewegmtgsfreiheit der deutschen Sozial¬
demokratie , die Elastizität und Anpasiungtsähigkrit

ihrer Strategie durch uvser « Beschlüsse auch nur
im geringsten zu beschränken versuchen würbe . Wer

solche Stunden erlebt hat , wie auch wir in Oester¬
reich vor noch nicht zwei Jahren , der weiß , daß
es Situationen geben kann , in denen es einfach
ein « Lebensfrage für die Arbeiter¬
klasse , die Entscheidung über ihr . Schicksal für
Jahrzehnte sein kann , ob . sie imstande ist, durch
eine noch so opfervolle Taktik den st a a t l i ch e «
Gew alt appar at zu neutralisier " en , so
zu verhindern , daß er in . di « Hände des Fascismus
selber fällt . ( Lebhafte Zustimmung . ) Es ist, liebe
Freunde von der JPL . , sehr leicht , aus der i n -
sularen Sicherheit einer von keinem Fascis¬
mus bedrohten Demokratie hier zu. sagen : Ach,
was nützt die Demokratie , wenn sie doch der Ar¬
beiterklasse wirtschaftlich und sozial alles schuldig
bleibt ? Ich werde heute dagegen am allerwenigsten
polemisieren , da T u r a t i den Vorsitz führt .

Fragen Sie die Italiener ?
: Wenn , im Verlauf eines großen Kriege ? eine dcr

Armeen in einem Entscheidungskampf von größter
Verantwortung und größten Schwierigkeiten steht ,
dann darf man nicht aus seinem Hauptguarti - ' c, fern
vom Feind , den Kommandierenden draußen ihre
Handlungsfreiheit beschränken wollen . Wir wollen
nicht unseren deutschen Genossen h«. ut - : Wtisnngen
darüber geben , wie sie sich zu verhalten haben , son¬
dern wir haben alles , was in unseren Kräften
steht , zu tun , um den deutschen Arbeitern , der
deutschen Sozialdemokratie , zu helfen . ( Lebhafte Zu¬
stimmung . )

Dazu gehört die Erörterung einer Frage , her
wir nicht aueweichen dürfen und nicht ausgewtchen
sind. Ans der einen Seite steht der nationali¬
stische Fascismus , der den Massen «inrcdct ,
daß all « ihre Nöte , dl « Arbeitslosigkeit , das wir . -
schastliche Elend , nur aus den Friebrnsverträgen
stammen , und der sie zu dem Abenteuer lockt : : s
sei besser, di < . Fricbensverträge zu durchbrechen .
Awf ' der anderen Seite steht der Kommunis¬
mus / der gleichfalls alle Erbitterung , die das ' . in
den FrtedeuSverträgen enthaltene Unrecht hecvor -
perufen hat , auszubeuten versucht und den Massen
verspricht , daß mir sein Wegj der Weg . der gewatt -
samen Revolution , di « Fesseln der Friedensverträge
brechen könnt «. In dieser Lag « mußten wir . zu
den deutschen Arbeitern , zu den Arbeitern Mittel -
cnropas auch über diese große Frage , über

die ReiUau der Friedens ¬

verträge
I sprechen . Wir haben alle , nicht nur di « sozialisti¬
schen Parteien in den Siegettändern , auch di «
sozialistischen Parteien der besiegten Länder , immer
anerkannt , daß die Friedensverträge keineswegs
nur Gewalt und Unrecht enthalwn , daß in ihnen
auch so manches enthalten ist, was di « Erfüllung
geschichtlicher Notwendigkeiten war . Wenn diele

Frieden - Verträge Nationen , die vorher der Fremd¬
herrschaft unterworfen gewesen sind , wie den
Tschechen , tat Polen , den Rumänen , den
Jugoslawen , ihre national « Freiheit , ihre
staatliche Selbständigkeit wiedergegcpen haben , nenn
sie zerstückelte Rationen wiedervereinigt haben , so
haben wir Sozialdemokraten auch in den besiegten
Ländern das niemals als ein Unrecht , das zu
revidieren wäre , sondern immer als einen gtjo -
ßen geschichtlichen Fortschritt aüettannt /
brr eine Errungenschaft ist für i m m c r .

Aber deshalb haben wir , nicht nur di « Sozial¬
demokrat « » der besiegten Länder , sondern a n ch
die Sozialisten der Siegerländer, . . . - ,

niemals bestritten , daß in den Frirdensverträgen
auf der andeoe « Seit « schweres Unrecht ge¬
schaffen , Ungleichheit zwischen den Rationen

begründet , wirtschaftszerstörende La¬

ste « auserlegt worden sind , und wir haben unser
Urteil darüber gesprochen von Anfang an . Wir

haben überall immer erklärt , daß

wir Sozialdemokraten nicht die Garanten
nicht die Bürge « des in den Jriedeneverträgen
enthalt « « » Unrechtes sind .

Wir Sozialdemokraten hatten die

Revision des Unrechtes , das in den

Friedensverträgen enthalten ist , für
notwendig nnd unerläsilich .

Aber es gibt etwas , was wir für
noch Häher Hattert als die Revision ge¬
schehenen Unrechtes , nnd das ist der

Friede , das ist die Verhütung eine »
neue « Krieges .

Deswegen haben wir es für notwendig gehal¬
ten , in dieser Zeit , in der di « Demagogie , di « von
Fascistrn und Kommunist « » mit dieser Frag « ge -

' triebrn wird , zu einer Gefahr in den besiegte »
Ländern geworben ist, den deutschen Arbeiter » und
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den Arbeitern der besiegten Länder überhaupt zu
sagen , wie wir die Frage der Revision der Frie¬
densverträge aufsaffen . Wir wölken von diesem
Kongreh ans den Arbeitern Deutschlands , de »
Arbeitern Mitteleuropas sagen , daß die Wiederi .

« rlangung der Gleichberechtigung
und des Selbstbestimmungsrechter - es
deutschen Voldes und aller seiner Teile , daß die

Erlangung des Schutzes für die nationalen Min¬

derheiten des deutschen Volkes wie für die Minder¬

heiten , aller andern ViMer , daß die Erreichung
dieses

'
Zieles ans

■’ das engste mit der Erreichung
unseres sozialen , unseres Klaffenzieles ' verknüpft
ist, mit der Eroberung der politischen Macht für
das Proletariat , mit der Eroberung des Sozia¬
lismus .

Karl Marx hat einmal polnischen Freiheits »
kämpfern gegenüber , die di « Sache der Befreiung
Polen - als unabhängig von dem Befreiungskampf
der Arveiterklaffe der Welt betrachtete «, zugerufen - .
„ Der Pole wird nicht frei , bevor nicht der Arbeiter
frei wird ! " Ich fürchte , die Polen sind nicht frei
geworben ; denn sie haben di « russischen Marawjew -
dnrch einen polnischen Mnrawjew vorläufig nut

ausgetauscht . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wie immer
man Wer Polen denkt , das ein « scheint mir wahr

sein :
von allem Unrecht , das im Gefolge des

varflu ' hte « Krioge » d«r Habsburger und der

Hohen,ollern auf das deutsche Böll gefalle » ist ,
werben wir nicht frei werde » , bevor
nicht bi « Sozialisten in Europa so
mächtig sei » werden , bas Schicksal Ent » ,pas
M bestimmen , bevor nächt di « Arbeiter frpt
werben .

Wenn unsere Resolution di « Erllärung gegen¬
über den denischen Arbeitern macht , daß wir 0- 7
lehnen jede gewaltsame Revision der Verträge , die
nur " zum Kriege führt , daß aber hie Arbeiter¬

parteien die Verträge friedlich revidie¬
ren werden ; sobald sie und in dem Maße als sie
die politische Macht erobern , so übernimmt di «

Internationale , übernehmen die in ihr vereinigten
sozialistisch «» Parteien damit vor der Arbeiter -

klaffe der Welt , vor dm Nationen - er Welt rin «

heilige Verpflichtung . Ich bin sicher , wir wer » !
den sie erfüllen .

Wir durste « uns aber nicht daraus beschrän¬

ken, im erste » Teil der Resobution unsere Forde -

rrmgen an hüt Regierung zu . richten , im zweiten
Teil zu der - mischen Arbeiterklasse zu sprechen ,
wie hatten «1 och rin « dritte . Aufgabe zu
erflillen . Täuschen wir uns nicht , unser Einfluß
aus hie Negierungen ist beschränkt . Wir wissen ,
wir stich im Rat der großen Mächte heute nicht
inehr ganz so einflußlos , wie wir « s einmal waren .

Di « Tatsache , dafi in ( Ärofibritan -
nien die Arbeiterpartei regiert , ist eine
wirksame Tatsache « nd gerade wir öster¬
reichischen rozialvemokraten sind die

besten „ nd dankbarsten Zengen dafür ,
wieviel die britische Arbeiterregicrnng
bisher schon in kritische « Stünden z «
leiste « vermochte ,

um die Demrckrati « , um dir wirtschaftliche Existenz
unseres Landes vor den denkbar größten Gefahren
zu bewahren . AVer so tvenig wir den Einfluß der

britischen Arbeiterregierung für nicht - schätzen, so
wisse » wir , daß chrem Einfluß noch Grenzen gesetzt
sind . Mr wissen darum nicht , ob auch beim stärk¬
sten Druck , den wir zu üben vermög « « , es gelingen
wird , jene Hilfe rechtzeitig und in genügendem '
Aarsmatz hurchMisetzen, die notwendig ist , wenn bet

Untergang , die Katastrophe verhütet werden soll.
Mr müssen damit rechnen , daß «ine Katastrophe
in Mitteleuropa eine neue Periode für den Sozia»\
liOmuS in der Malt «inleiien und ihn vor neue
und unerhörte Aufgaben stellen kann . Es sind

«rschiedene Wege r « m

Sozialirm «;
denkbar . ES ist denkbar jener Weg der Ge¬

walt , der Diktatur , des ' Terrors , zu dem das

weltgeschichtliche Beispiel der russischen Revo¬

lution breite Massen von Arbeitern in allen Län¬

dern verlockt . Ja . wir werden nicht leugnen —

denn Rußland zeigt eS — daß auch auf diesem
Wege di « Produktionsmittel den Kapitalisten «nt .

rissen werde » können , das Besitz » und das Bfl ?

dungsmönopol der besitzenden Klaffen gebrochen
weiden kann , -atz der Versuch gemacht , werben

kann , die kapitalistische Anarchie durch planwirt »
schaftlicht Organisation der gesellschaftlichen Pro¬
duktion zu ersetzen . Aber wir wiffen alle — denn

auch das zeigt Rußland — daß

her - versuch auf diesem Wege erkauft ivird mit

den denkbar schwersten Entbehrungen

hurch Jahrzehnt «, . Mit ' dem Verzicht auf die

kostbaren Güter der persönlichen und der

geistigen Freiheit - Wr wissen, datz daS

Ergebnis dieser Opfer zunächst kein anderes ist
» nd kein anderes sein kann, , als «in Staats¬

kapitalismus einer Diktatur , die erst
anf ' einem langen Weg und auf einem Wog voll

ernstester Gefahren und schwerster Kämpfe all¬

mählich demokratisiert werden müßte, , damit die

Regierung , die di « Produktionsmittel beherrscht ,
« M der . Herrin des Volkes zu « inem Organ des

werktätigen Volkes werd « und damit erst das

Wesen des Sozialismus , die Selbstbrstinrmung des

Vchke » in seinem Arbeitsprozeß , verwirklicht werde .

Lieser Wer Ker Gewalt , der Diktatur ,
des Terrors , er ist nicht unser Weg .

Er ist nicht der Wog , den wir wünschen . Wir

haben immer ebnen ganz andern , entgegen¬

gesetzten Weg zum Sozialismus gewollt und

wollen ihn auch heute . Wir wollen die Frei¬
heit » re ch t e, die Garantien der persönlichen
« wd r «r geistigen Freihe' i ' t , für die die Besten der

Hakenkreuz und Unternehmer einig .
SiMlitit in misch « »wMHitalifttu ttitorten . - AÄmterMn « auf li Pareut .
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seit einiger Zeit gleichfalls sehr bedenkliche Nach¬
richten . «mlausen , hat die Regierung bereits

MWclki WW W dm MrnffW m.
Berlin , 81 . J »ll . ( Eigenbericht . ) Henles steh «»- . Bei her Dresdner Bauk^^über dir

ist offiziell bekannt gegeben worden , datz ein

Jndnstriekonsortium die Tanatbank übernehmen
wrtd und datz dieses Unternehme « wieder in das

Bankshftem eingeschaltet werde « solle . Bo «

nächster Woche ab soll wieder der volle

Zahlungsverkehr bei de « Banken in

Gang kommest - Ebenso will die Reichsbank ihre
bisherigen Krediteinschräntungen wieder auf¬
gehen. Der volle Zahlungsverkehr bei den Spar¬
kaffe « soll einige Tag « später dnrchgefthrt
werde » .

Am späten Abend trat der Zentralausschutz
der Reichsbank z « einer besonderen Sitzung zu¬
sammen , um die letzten Maßnahmen für die

Wiederaufnahme des Zahlungsverkehres zu br -

schlictzen . Ls wurde mit Wirkung von morgen
diö erwartete Erhöhung des Diskontsatzes von
iv auf 15 und deS LombardfatzeS von 15 ans
20 Prozent vorgenommen .

Piel wichtiger sür die zukünftige politische
Entwicklung sind aber einig « Voraäng « , die mit

diesen Ding « zusammenhängen . Die Danatbank
kommt in den Besitz eines fleinen Kreises
deutscherGrotzindustriellrr , zu denen
die Leiter der A. E. 8- , Krupp , Bereinigte
Stahlwerke und Osram « höre » . Damit wird

zum Ausdruck gebracht , datz die Großindustriellen
sich , berufen suhlen , als Retter der deutschen
Wirtschaft auszutreten . Wie groß di « Opfer sind ,
di « sie selbst z « diesem Zwecke bringe «, ist nicht
bekannt « worden . Dagegen steht fest , datz zu¬
nächst bei der Transaktion « in B n ch -

gewinn von 48 Millionen Mark er¬

zielt wird « nd datz die nrnrn Beherrscher der
Danatbank an da » Reich da « Ansinnen stelle «,
ihnen mit Subventionen zur Seit « z «

Retchshllse zugesagt .
Ihre volle Bedeutung gewinnen alle diese

Vorgänge erst , weun man sie , wie es notwendig
ist , in Berbindung bringt mit der Entwicklung ,
me sich in der deutschen Dolkspartei
vollzieht . Diese Partei ist di « «igenUich « politische
Vertretung der - cntschcn Großindustrie . IHv Vor¬

stand hat heute den Beschluß gefaßt , s i ch
am Volksentscheid des Stahlhelm
gegen die preußische Regierung zu
beteiligen . Um nach autzen hin zu zeigen ,
wie eng sie sich schon de « Leuten um Hitler und

Hugenberg verbunden fühlt » wird i « ihrer Presse
die Nachricht bestätigt , datz der Parteiführer Dr .

Dingeldev Dienstag i « Nürnberg mit

Hitler eine Aussprache gehabt habe .
Das bedeutet also ,

daß di « Einheitsfront der Na¬

tionalsozialisten mit den dent -
schen Unternehmer « hergestellt

ist
und daß der Volksentscheid , der am 9. August be¬

ginnt , das iintzere Mittel darstellen soll , um mit
Hilf « der Hakenkreuzler « ine Unternehmer¬
diktatnr Wer Deutschland aufzurichte «.

Der Parteivorstand der deutschen Sozialdemo¬
kratie veröffentlicht in den morgigen Ausgaben
der sozialdemokratischen Presse « inen Aufruf , in
dem ans dies « Zusammenhänge hingewicsen « nd
der veschlntz der kommunistische « Parteileitung ,
sich am Volksentscheid der dentschen Fascistr « zu
beteiligen , als em verbreche « an der Ar¬
beiterklasse gebrandmarkt wird .

IMMM

Menschheit gestorben sind ans den Scheiterhaufen
der Gegenreformation , in - en Bastillen des Abso¬

lutismus , auf den Barrikaden unzähliger Revolu¬

tionen , wir wollen sie nicht preisyeben um M

SezialisumS willen , sondern ausnützen für den

Kampf - um den Sozialismus .
Wir wollen rnf die Demokrwiir , di « poki- fsche

Srlbftbestimnumg de » Volke » nicht vernichten um
de » Sozialismus willen , sonder « st « de « Aufbau
einer sozialistischen Gesellschaft zugrunde legen .

Aber » wenn dieser grundsätzlich « Gegensatz zwi¬

schen uns und de « Bolschewiken besteht , so können

w « nur nicht darüber täuschen , daß die Gang¬
barkeit de » Wege » der DemükttU « nicht von « n »

■ allein abhingt . " ,
" . Wenn * Piese ' kapikö' l - iftfichen Klaffen, " die - - w

Weik ttzgichrn , nicht mchr Imstande Mi , in ihroiü
eigellen Hause Ordnung zu machen , wenn an den

WidersprMen dieser kapitalistischen Klaffe di «

Demokratie in dem größeren ' Tmlr von Europa

zerfällt und zerschellt , wenn die brutal « Gewalt

des Fascismur die Arbeiter nrtderzuhalten versucht
und unterwirft , wenn den Arbeitern Mitteleuropas
der demdktvttsche Weg versperrt wird , auch dann ,

ja — wögen sich die Herren Kapitalisten nicht
täusche «, —. \

crst recht dann , wird die Arbeiterklasse
den Kampf um den Sozialismus führen ,
» ttd wenn man ihr die demokratischen
Kampfmittel nimmt , so wird sie den

Kampf eben mit andern Mitteln füchren
. müsse » .

( Brausender , langanhaltender Beifall . )
Tie Stunde ist viel zu ernst , als daß man

leichtfertig solch « Worte gebraucht «. Wir Sozial -

demokrälen wollen nach wie vor alles daransetzen ,
Utu , wi « es in unserer Resolutton heißt , der

Arbeiterffäff « oller Länder die Möglichkeit ihre »
ÄamfHe» Zuf dem demokra tischen Kampf¬
bob ell Und mit demokratischen Mitteln

zu erhalten . Wir haben diesem Ziel die größten
r ^ fer gebracht , und ' wir rufen von hier die Ar «

beiierfchast aller Länder auf , diesem Ziel die größ¬
ten Opfet zu bringen . Aber wen « trotz unserer

größten Dtstrengungrn die demokratischen Möglich -

ksite « von den Feinden der Arbeiterklasse zerstört̂
wstr -en. iw , glaube ich , sind wir verpflichtet , hier
nicht mir her Arbeiterflaffe selbst , sondern auch »
ihren Gegnern , den herrschenden Klaffen , zu sagen ,

daß sich da nicht täuschen mögen :

wenn « an der Arbetterllasie keinen andern

Ausweg mehr läßt ,

*

als ihren Kampf eben mit jedem Mittel , das ihr
noch übrig bleibt — nach der Zerstörung der
Demokratie — zu führen , dann

mögen sich die Herrschenden nicht darüber täu¬
schen , daß die AMlioann SoMdnnokraiten in der
Welt nicht abseits stehe « werben , sondern , datz sie
kämpfe « werbe « auch auf diese « neue « Boden ,
and sich anpasse « werb « diesen neuen Kampf¬
methoden , daß sie mit an der Spitze fett , werben
und im erste » Schützengraben kämpfen werbe « .

Wir wollen alles tun , damit di ^e furchtbar «
zerstSrenbe Notwendigkeit nicht komme , wir wolle «
nichts daß - er Sozialismus komme aus blutigem
Bürgerkrieg , wir wollen nichts - aß er komme als

I das ^Ergebnis , vielleicht . « tue « neuen Krieges . gvi -
Wrr Wz, DoM - n , -ätz ' er komm « auf den Trüm¬
mern der Zidflisation » nd aus « inem Meer von
Blut , wir wollen die Wege der Demokratie und
die Mittel der Demokratie . Aber , « m die Anbei ter -

- flösse nicht z « täuschen Wer Unentrinnbarkei ten ,
. die kommen können , und um den Kapitalisten zu

sagen , wo » sie selbst herbeifichren , wenn ' sie nicht
rechtzeitig tun , was notwendig ist , um die Demo¬
kratien Europas zu retten , wollen wir hier sägen :
diese Welt , die harte wankt , hat

nur noch Liefe Wahl ,
wje sie unsere Resolution ausspvicht . Entweder

gelingt es , durch rechtzeitige Hilfe in

Deutschland und Europa , die Wirtschaft
wiederherzustellen , die Demokratie in Europa
und damit den Frieden der Welt zu retten , dann

ist für die Arbeiterklasse der beste , der günstigste
Weg für ihre Ziele , dann ist ihr der Weg der

Demokratie erhalten . Oder aber , unser Einfluß
sist . nicht stark und wirksam genug , das durchzu¬

setzen , oder aber dies « kapitalistischen Gruppen , die

vor dem , was kommen kann , zittern und trotzdem

Nicht imstande sind , ihre inneren Gegenstände , ihre

Egoismen , ihre Prestigefragen zu überwinden und

die rettend « Matzregeln anzuwenden , führen
hie Katastrophe herbei — dann möge sich
' niemand darüber täuschen , dann wird eS nur noch
die ein « Ausgabe geben :

wenn schon das Entsetzliche mit all seiner
Rot über die Arbeiterklasse hereinbricht ,

. es anSznnütze « mit aller Kraft für die

» Krobernng der politischen
Wacht durch die Arbeiter¬

klasse » für de « Stur » des Kapitalis¬
mus, . fflr die Eroberung der

sozialistische « Gesellschaft !

fir
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Bedeuluugsvoüe Kundgebungen Leo « Blums und anderer Delegierter .

Wien , 81 . Juli . ( Eigenbericht . In der heuri¬

gen Sitzung des Internationalen Sozialiftenkon -
grelles hielt ' zunächst Leon Blum dem vor

17 Jahre « ermordeten JaureS ein «»» Nachruf .
Er stiert den großen Vorkämpfer de » Sozialis¬
mus , der "sich mit seiner ganzen Kraft gegen di «

htranUahitnd « Katastrophe gewehrt hat und der

als erste « Opfer gefallen ist . Der Kongreß
hört die Gebenkworte stehend an .

Borfitzender Grimm erflärt dann , daß

Äenosie Abramowitsch in den Borsitz beru¬

fen wurde , womit di « Internationale einen

Manu ehren will , den gewissenlose Diktatoren zu

Verleuanden suchen . In feiner Person begrüßt der

Kongreß die russische Sozialdemokratie , die Von

der dvlfcheioistischon Diktatur verfolgt und unter¬

drückt wird . Aramowitsch dankt der Internatio¬

nale für die moralische und brüderliche Unter¬

stützung .
Dann wird die Debatte ülber das gestrige

Restrat Otto Bauers begonnen . Erster Redner ist
Leon Blum , der im Namen der französtschen
Partei em « feierliche Erklärung - avgidi : -

Ebenso wie wir vor acht Jahren ohne Vorbehalt
an der Seit « der deutschen Sozialdemokraten stan¬

den im Kampf nm die Souveränität und um die

bedrohte , Einheit des Deutschen Reiches , so stchrn
wir auch heute an der Seite der deutschen
Sozraioomolratie im Kampf gegen jedr

Zerstörung des Wirtschafrilebcns und der Demo¬

kratie in Deutschland . ( Stürmischer Beifall . )
Di : Hilfe der International «, si : 11>-. t . "' stützuug der

fruniäslfchen Partei wird ihr nicht ' ehlen . Dio

Rückbernfung ausländischer Kredite im Augenblick

der verschärften Wirtschaftskrise war die Ursache der

Panik und ist heut « die Ursache des bedrohenden
Wirtschaftszusammenbruches in Deutschlanv . Des¬
halb ist heut « ausländische Hilfe für Deutschland not¬
wendig , eine Hilfe ohne jede Bedingung !
( Lebhafter Beifall ! ) Blum spricht di « Hoffnung und
die Zuversicht aus , daß ein Beweis internationaler
Solidarität in Gestalt einer finanziellen Hilfe fiir
Deutschland unter Mitwirkung öder auf Initiative
Frankreichs auf einen Teil der deutschen öffentlichen
Meinung einen wohl tuenden Einflnßaus »
üben würde und beitragen möge, dem deutschen
Volk zu zeigen , daß nicht auf dem Wege des natio¬
nalem Egoismus und deS HaffeS das Heil zu finden
ist, sondern nur auf dem Weg « der herzlichen Ver¬
ständigung , der Freundschaft , - es Vertrauens und
der Znfammenarbrtt aller Völker in einem einigen
Europa . ( S t ü r m i s ch e r B e i f a I l . )

Um « ber der deutschen Sozialdemokratie im
Kampf gegen den FaseiSmnS eine Waffe zu
geben und nm den Gegnern rin « Waffe zu ent¬
reiße «, hüben wir in unserer Resolutio « klarer
al » je de « Gedanken ber Revision ber Friedens¬
verträge eingefügt , und ich möchte hier im
Namen der franzöfisch «« Delegatton zu diesen -
Hauptpunkt der Resolntwn voll « Zustimmung

aussprechen .
Wenn sich der Kapitalismus unfähig erweist , die
Krist zu meistern , wenn aus der WirkschaftSzer -
störung der Gewaltstreich der Diktatur hervorzu¬
gehen droht , dann sagen auch wir , datz in diesem
Falle di « Drohung der Arbeiterklasst über den
Häuptern der Hetzer schweben soll . Die Inter¬
nationale kann auf die französisch «
sozialistische Partei zählen ! ( Lang¬
anhaltender Beifall . ) -

Brtttfcheid - Deutschland erklärt , datz der Kamps
der deukfchen Arbeiterflasse leichter und aussichts¬
reicher wäre , wenn sie einig wäre . Gewiß sind
auch bei unS Fehler geschehen . In diesem Augen¬
blick aber wird in Deutschland der Beweis geliefert ,
datz n i ch t die Sozialdemokratie Und ihre Politik
es ist, die die Kraft der Arbeiterflaffe schwächt ,
sondern die Politik des von Rußland geschürten
Kommunismus . Für uns bestand die Alternative
leider nicht , daß , wenn heut « Brüning fällt , morgen
Wels Reichskanzler wird , sondern wenn Brüning
heuie fällt , so ist die Alternative tz i t . T« r und
Hugenberg ! Glaubt di « englische unabhängige
Arbeiterpartei , daß das in unserem Jnitresse , im
Interesse Europas und des ^ Friedens ist ?

Es ist do « ungeheuerer Bedeutung , datz in der
zur Diskussion stehenden Resolution schärfer und
klarer al » bisher von ber Revision der Friedens¬

verträge gesprochen wird .
Es ist uns wertvoll , daß Uns die Internationale
hier den - Rücken stärkt . Besonders dankt Breitschrid
dem Genoffe « Vandervelde , der in der politt -
schen Kommission den Standpunkt vertrat , er gehe
nicht an , daß auf Grund des Schnldparagraphen
von - Versailles dir deutsch « Jugend , Deutschlands
zukünftig « Generationen auf Jahrzehnte i hinaus
unter . der teilweisen Schuld ihrer Väter zü leiden
hätten ' . Zum Schluß sagt Breitscheid : Wir steht «
in diesen letzten Null tagen unter dem Eilidruck der
Erinnerung an den Juli vor 17 Jahren ^ und sv

erschallt lauter noch an » nuferem Rund ber
Ruf nach Friede «, »ach Verständigung , für nur
Deutsch « desander « der Rnf nach Verständigung
mit Frankreich , weil ohne diese verstäudignn «

kein Fried « in der Welt fit .
( Stürmischer Beifall . Dir Versammlung erhebt sich
und bringt dem Redner Ovattonen dar . )

Zu Beginn der Nachmittagsverhandlungen
begrüßt der Borsitzende Hab rman den pol¬
nische « Delegierten Dr . Liebermann , das
Opfer der polnischen Diktatur . Liebermann dankt
für tue BvgkÜWWg und orklüvt , - aß twe pobnö -
jchsn Sozialisten in diesem Augenblick den deut - -
scheu Sozialdemokraten die Hände reichen .

A( 8 Vertreter der englischen Arbeiterpartei
unterstützt Lathan di « Resolution , die Dr . Bauer
yorgeschlagen hat . ES wird gefragt , erklärte er , ob
Deutschland sich nicht selber helfen könnt «, statt
Hilfe von den ftemden Regierungen zu verlangen .
Mit einem Ertrinkenden kann man aber kein « Dis¬
kussion darüber an fangen , wieso er ins Waffer
geraten ist ! Die englische Arbeiterpartei will keine
Lehren erteilen , sie hat Vertrauen zur deutschen
Sozialdemokratie und erllärt sich mit ihr solidarisch .

Hühsnum- Behgie « will sich auf die erfreuliche
Feststellung beischränöcn . datz zwischen den Dekpga -
Honen Deutschlands und Frankreich » vollständiges
Einvernehmen herrscht . Di « ftanzSstfchen Sst ^ia -
kistett unterstützen die deutsche Soztaldemokratt «
und di « Internationale hat nichts anderes zu tun ,
al » diese gemeinsamen Bemühnwgen beider BöAer

zu vereinen .

Hille - LlmeMa erklärt obettfalls , daß bte ameri¬

kanischen Sozialisten alle » tun werden , was kn

ihren Kräften steht , um Volk und Regierung
Amerikas dahin zu bringen , an der Lösung d « r

großen politischen Probleme mitzuwirtzen : Hilfe
flr Europa und Abrüstung der Welt !

Tomaittk - DschechiiflotvaSei sogt : Unser « Wirt¬

schaft sicht in zu engen Beziehungen mit dem dent¬

schen Wirtschaftsleben , nm nicht durch di « schwere

Kris « zu leiden , die Deutschland durchlebt . TS Ist
in unserem Interesse , daß Ddntsch -
land geholfen wird . Wir stimmen den Mit¬

teln . ; «, dir die Internationale zur Losung her

deutschen Krise beantragt , und wir find defirn

sicher , daß der Kampf der deutschen Sozialdemo¬
kraten von « inem vollen Erfolg gekrönt sein wird .

Wir vergessen nicht , was di « FriedenSvrrträge
Positives und Gerechtes enthalten ; sie sind aber

doch nur « in Menschenwerk , unvollkommen und

können vollkommener gemacht werden . Gegen

diese weiter « Ausgestaltung wehren wir uns nicht .
Wir machen feit Jahren auf Mittel aufmerksam ,
durch die «ine solch « Umgestaltung erfolgen könnt «.

Als da » mirHamste von ihnen erachten am daS
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der sozialistischen Parteien aller Länder und trotz
den Anstrengungen der britischen Arbeiterregicrung ,
zu deren Bemühungen um die Sicherung des Frie¬
dens und der Demokratie die Internationale das

größte Vertrauen hat , die mitteleuropäische Wirt -

Bestreben , eine Solidarität der politischen und

wirtschaftlichen Interessen zwischen alle » Böllern

und Staaten herzustellen .
Moxtou - England ( Unabhängiger ) beantragt

ein « Resolution , in der erklärt wird , daß die

Tolerierung der Regierung Brüning iickirekt di «

Kampflraft der Arbeiterklasse schwäche und ihren

Lebensstandard verschlechtere . Docher sei eine selb¬
ständige unabhängige Politik der deutschen Sozial¬
demokratie mit d « m Ziel der Machtergreifung auf
Grund eines sozialistisch - revolutionären Programms
«wtwendig . Deshalb solle di « Internationale alle

fvzialMschen Parteien auffordern , jede Tolerierung
der bürgerlichen Parteien abzulehnen .

Remri - Jtalien polemisiert gegen Maxton . Er

will ihm nicht das Recht abstreiten , «ine ander «

Taktik anderer Parteien zu richten , erinnert äber

daran , daß in nenn Tagen di « deutschen Genossen ,
namentlich di « in Preußen , die letzte Festung der

Demokratie in Mitteleuropa verteidigen toerd «n.

In dieser Situation darf lein Wort gesprochen

l .

Die Krise der kapitalistischen Weltwirtschaft hat
mit der Erschütterung des Kreditsystems in Mittel¬

europa , insbesondere in Deutschland , ihren Höhe -
vunkt erreicht . Gelingt es nicht , durch

eine schnelle und großzügige Aktion
internationaler Solidarität

oie gegenwärtige Kreditkrise in Deutschland zu über¬

winden , so wird sie unabwendbar eine ungeheure

Steigerung der Arbeitslosigkeit in Deutschland , einen

furchtbaren Druck auf die Löhne der deutschen Ar¬

beiter , eine maßlose Verelendung der

deutschen Volks massen herbeifuhren .

Eine solche Verschärfung der Krise in einem

der größten Industriestaaten würde unvermeidlich
Arbeitslosigkeit und Lohndruck in der ganzen Welt

katastrophal vergrößern .

Zugleich würde die Wirtschaftskatastrophe
Deutschlands die Gefahr des politische « Zu¬
sammenbruchs der deutschen Demokratie ver¬

vielfachen .
Ein Sieg einer nationalistischen Diktatur in

Deutschland würde die Demokratie in ganz

Europa östlich des Rheins in größt « Gefahr

bringe « . Sie würde den Friede « Europa¬

schwer gefährden und alle Hoffnung auf ei «

Gelinge « der internationalen Abrüstungskouscrenz

begraben . Sie würde Europa einem neuen Krieg

eutgegenführrn .

Angesichts dieser ungeheuren Gefahr muß alles

darangesetzt werden , den wirtschaftlichen Zusammen¬

bruch Deutschlands und die schwerste Erschütterung
der deutschen Demokratie zu verhüten .

1. Die gegenwärtige Lage hat bewiesen , wie sehr
das wirtschaftliche Wohlergehen eines jeden Landes

abhängt von dem der ganzen Welt . Sie hat die

dringende Notwendigkeit einer gemein¬
samen internationalen Aktion bewiesen ,
um dem Elend ein Ende zu setzen, in da § die Welt¬

krise di « Arbeiter aller Länder gestürzt hat .

Der Zusammenbruch der deutschen Volkswirt¬

schaft muß durch ein « großzügig « internationale
Kreditaktion verhindert werden .

Diese Kredithilse muß ohne Aufschub iu
einem hinreichend großen Ausmaß gewährt werden ,
« renn sie wirksam sein soll.

Di « internationalen Kredite dürfe «
nicht an politische Bedingun¬
gen oder an Bedingungen , die die

politische Souveränität Deutschlands
beeinträchtigen , geknüpft werde « .

Jeder Versuch , die deutsche Not zu politischen :
Druck zu benützen , würde nur den Nationalismus

in Deutschland stärken und damit die Hilfsaktion
vollständig entwerten .

Anderseits wird die Gewährung der unerläß¬
lichen - internationalen Hilfe erleichtert werden , wenn

die deutsche Regierung aus eigenem Antrieb den

demokratischen Nationen di « Beruhigung zu geben

vermag , daß die von ihnen zur Verfügung gestell¬
te « Mittel nicht einer Politik des Nationalismus

und der Diktatur , sondern einer friedlichen und

demokratischen Politik dienstbar ftin werden .

2. Der unverzüglich zu gewährenden internatio¬
nalen Kredithilfe muß dann so schnell wie möglich
eine Neuregelung der Reparationen
und der Kriegsschulden folgen . Die bis¬

herige Regelung , schon durch die Steigerung der

Kauflraft des Goldes wesentlich drückender gewor¬
den , ist durch die wirtschaftliche Katastrophe rn

Deutschland schlechthin unhaltbar geworden .

Die Jutermrtionale hat schon 1922
in Frankfurt gefordert : Streichung
aller Kriegsschulden und Be¬

schränkung der Reparationen auf den

Ersah der in den Kriegsgebiet « «
Zivilpersonen zugefügten materielle «

Schäden .
Die vollständige Annullierung der Kriegsschul¬

den ist heute notwendiger denn je . Sie wird es er¬

möglichen , die Deutschland aufgebürdeten Lasten
dauernd wesentlich herabzusetzen .

3. Der Kampf um die Neuregelung der Kriegs¬

schulden und Reparationen mutz auf das engste ver¬

bunden bleiben mit dem Kampf um die inter¬

national « Abrüstung , die einerseits durch

Freisetzung finanzieller Mittel die Lösung der Repa -
lalionsiraae . anderseits die Zustimmung der Ver -

werden , das di « Stekbing der deutschen Genossen
schwächt .

»

Um halb 7 Uhr abends wurde der Kongreß
unterbrochen : er wird um halb 10 Uhr nachts
die Verhandlungen erneut aufnehmen . In dieser
Nachtsitzung soll noch die Debatte über Welt¬

wirtschaftskrise und Arbeitslosig¬
keit beginnen . Morgen vornrittags um halb 10

Uhr findet die letzte Sitzung oes Kongresses
statt , die gegen Mittag beendet sein dürfte .

M

Resolution mit 814 gegen 7 Stimmen
angenommen .

Wie uns bei Blattschluß aus Wien gemeldet
wird , wurde di « Resolution Bauer zur politi¬
schen Lage mit 314 Stimmen gegen die sieben
Stimmen der englischen unabhängigen Arbeiter¬

partei angenommen .

einigten Staaten zur Streichung der Kriegsschulden
erleichtern würde .

4. Der Kongreß verurteilt daher aufs schärfste
die gefahrvolle Propaganda der nationalistischen
und fascistischen Parteien in vielen Ländern , di «

di « Leidenschaften der Völker gegen ihre Nachbarn

zu entflammen suche ».

Ebenso entschieden verurteilt er die Ver¬

breitung von Gerüchten über Krieg und

Konflikte , die , wie er überzeugt «st , flrnpellqse
Agenten der Rüstungskonzerne in Umlauf
setzen . Der Kongreß fordert die Regierungen auf , sich
bewußt zu werden , daß der wirtschaftliche Wieder¬

aufbau Europas die dringendste Aufgabe der Gegen¬
wart ist. Er verlangt daher von den Regierungen ,
daß sie alle Ansttengungen auf diese Aufgabe konzen¬
trieren .

Der Kongreß fordert weiter von den Regierun¬
gen , daß sie unverzüglich ein Programm einer kon -

strnktiven internationalen Wirtschafts¬
aktion in Angriff nehmen , die Deutschland sofor¬
tige Hilfe bringen und die wirtschaftlich « Weltkrise
eindcimmcn soll .

n .

So unerläßlich die internationale Hilfe für
Deutschland ist, so bleibt doch die wichttgste Aufgabe

in der Verteidigung der deutschen
Demokratie

der deutschen Arbeiterklasse gestellt . Der Kongreß bat
volles Vertrauen zu den deutschen Ar¬

beitern , daß sie den deutschen FasciSmus schlage »
werden . Sie werden dadurch mit ihrer eigenen Frei¬
heit die Freiheit in ganz Mttteleuropa und den

Frieden der ganzen Welt retten .

Die sozialistische « Arbeiter der Welt werde «
in diesem Kampf mit alle » ihre « Kräfte « an der

Seite der deutsche « Arbeiterklasse stehen .

Die junge Demokratie der mitteleuro¬

päischen Staaten kann nur durch die Kraft
der Arbeiterklasse verteidigt und behauptet
werden . Aber die Demokratte wird den ganzen
Enthusiasmus und damit die ganze Kraft der Arbei¬

terklasse nur dann für sich zu entfesseln vermögen ,
wenn sie die Wirtschaft unter ihre wirksame Kon¬
trolle zu stellen , wenn sie sich vor den Massen der

Arbeiterklasse als ein Instrument sozialer Umgestal¬
tung zu bewähren vermag .

Die Verteivignng ver D e m v k r * «

Ito mutz Parum ans das engste

verknüpft bleiben mit dem

Kampf « m den Sozialismus .

Fascisten und Kommunisten euipfehlen den be¬

siegten Völkern die gewaltsame Zerreißung der

Friedensverträge . Aber jeder Versuch , die Verträge
durch einseitigen Bruch oder durch Gewalt zu revi¬

dieren , könnte nur die Wirtschaftskrise verschärfen
und zum Kriege führen . Was die Friedensverträge
an Unrecht enthalten , kann nicht anders überwunden

werden , als mit den Methoden der Demokratie
und des internationalen Rechtes . Es wird
überwunden werden durch den Aufstieg der Arbei¬

terklasse . Wie die Sozialistisch « Arbeiter - Inter¬
nationale schon bisher gegen jede Vergewaltigung
der besiegten Nationen gekämpft hat , so werde » die

sozialistischen Arbeiterparteien , wenn sie, und in dem

Maße , als sie die Macht erobern ,

schrittweise und friedlich die Berlrüge
revidieren ,

in dem Sinne , daß sie

allen Völkern die volle Gleichberechti¬
gung innerhalb der ftieblichen Gemeinschaft der

Völker , das SelbftbeftimmnngSrecht
innerhalb eine - befriedeten Europas und Schutz
und kulturelle Selbstverwaltung ihrer
nationalen Minderheiten sicher « werde » .

Hl .

Die Sozialistische Arbeiter - Internationale setzt
ihre ganz « Kraft daran , der Arbeiterklasse aller Län¬
der die Möglichkeit zu sichern , ihren Kampf auf
dem Boden der Demokratie und mit

demokratischen Mitteln zu führe « und di «

erkämpfte Macht mit demokratischen Methoden auS -

zuüben .
Wenn aber die kapitalisttschen Klassen , die heute

noch die Demokratie beherrschen , trotz allem Druck

schäft und die mitteleuropäische Demokratte unter¬

gehen lassen sollten , wenn im Gefolge einer solchen
Katastrophe der deutschen Wirtschaft in ganz Europa
östlich vom Rhein fascistische Gewalt der Arbeiter¬

klasse ihren demokratischen Kampfboden entreißt ,
dann wird der Arbciterklafse kein an¬
derer Ausweg bleibe « , als der Ge¬
walt des FaseismnS alle Ihre
Machtmittel entgegenznwer -
f e n . Die Welt hat keine andere Wahl
als die : entweder eine sofortige und

großzügige internationale Aktion zur
Rettung der Wirtschaft , der Demokratie
und des Friedens oder die Katastrophe
und de « Bürgerkrieg .

Briand erkrankt .
Paris , 31 . Juli . Außenminister Briand hat

von der Londoner Konferenz eine schwere Er¬
kältung mit nach Hause gebracht und muß sich
einige Tage der Erholung gönnen , da er auch
unter mehreren Asthma - Ansallen zu leiden hatte .
Die behandelnden Aerzte find aber der Ansicht ,
daß seine Unpäßlichkeit nicht zu der geringsten
Sorge Anlaß gibt . >

Regierung Zamora bestätigt .
Madrid , 30 . Juli . Di « verfassungsgeben¬

de « TorteS bestätigten unter stürmischem Beifall
di « Vollmachten der Regierung Alcala Zamora
durch Zuruf .

Wettere Börfensverre in Ungarn .
Budapest , 30 . Juli . Die Regierung hat heute

abends eine Verordnung erlasse », durch welche

Der Kongreß der Kriegsopfer wurde gestern
Im Senat feierlich eröffnet . Präsidenten sknv
Fr . Neumeister ( Tschechoslowakei ) und Ge¬

nosse B r a n d e i S ( Oesterreich ) . Unterrichts¬
minister Genosse Dr . Derer begrüßte die

Vollversammlung in Vertretung deS Genossen
Dr . Ludwig Czech und überbrachte « die
Grüße der tschechoslowakischen Regierung , die

für den Friedensgedanken der Bereinigung daS

größt « Verständnis habe . Di « Zukunft Europas
könne nur auf gegenseitiger Achtung der
Rationen und Aufbau der Asozialen
Gerechtigkeit gestützt werden . Genosse Dr .
DSrer erklärte weiter , daß di « Regierung volles

Verständnis für das moralische Recht der

Kriegsopfer auf volle Versorgung und Entschädi¬
gung habe . Leider hat Dr . DSrer hier wohl
mehr als Parteimann denn als Minister ge¬
sprochen . Denn angesichts der momentan toben¬
den „ Herbstmanöver " kann gerade an dieser
Stelle die Bemerkung nicht unterdrückt werden ,
daß der sozialen Fürsorge durch eine entspre¬
chende Herabsetzung der ungeheuren Militär¬

lasten sehr leicht geholfen werden könnte . Leider

mußte schon der zweite Redner P i ch o t ( Frank¬
reich ) darauf Hinweisen , daß gerade infolge der
drückenden Militärlasten und der herrschenden
katastrophalen Wirtschaftskrise fast sämtliche
Staaten Europas ihre Ersparnismaßnahmen bei
der Jnvalidenfürsorge beginnen . Unter großem
Beifall proklamierte Pichot die Solidarität
der Kriegsopfer mit der Arbeiter¬

schaft und mit der internationalen

Arbeiterbewegung und erklärte , daß die

Kriegsteilnehmer den Ruhm deS Heldentodes

sehr gerne denen überlassen , di « ein Schlachtfeld
nie gesehen , dafür aber immer zum Schlachten
angeeifert haben .

Namens des Reichsbanners erklärte

Bundes - schatzmeistrr Paul Chron , daß dir

republikanische « deutschen Parteien jftrade jetzt
mit allen Kräften der Katastrophenpolitik der

extremen Rechten entgeaentreten werden , um
das Vertrauen des Auslandes zu Deutschlands
Demokratte wiederzugewinnen . Für die inter¬

nationale Hochschuwevemigung sprach Smrek ,
für das international « Arbeitsamt Dechamp
und für den Völkerbund de Blondel .

Die eigentlichen Arbeiten des Kongresses
begannen Nachmittag in zwei Kommifftonen .
D> « Friedenskomnriffion wird folgende Referate
beharwÄln : Brandeis : Die wirtschaftlichen
Voraussetzungen des Weltfriedens , Reichstags¬
abgeordneter Roßmann : Der gegenwärtige
Stand der Schiedsgerichtsbarkeit und der Abrü¬

stung ; Frau H a r n o ß: International « Ju¬
genderziehung . Die Versorgungskommission wird

behandeln : Dechamp : Die Sätze der Kriegs¬
renten : Pichot : Die Friedenstäti ^eit der Ver¬

bände ; Huber (Frankreich): Errichtung eines

technischen Sekretariats für Tuberkulöse bei der

Ciamac . I « seinem Referat : „ Die wirtschaftli¬
chen Voraussetzungen des Weltfriedens " führte
Genosse Brandeis (Oesterreich ) vor allem aus ,

daß durch di « Kris « Gefahren aller Art herauf¬

beschworen wurden : sozial « Gefahren
( Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit und finkende Löhn «) ,
innerpolitische Gefahren ( Radikali¬

sierung der Jugend ) , außenpolitische
Gefahren ( steigende Rüstungen) , di « zur

Nutzanwendung der Waffen drangen . Genosse
BrandeiS beschäftigt sich weiter mit der Arbeits¬

losigkeit , den Lohnreduzierungeii und erkennt als

Ursache der Wirtschaftskrise die überreiche

die Wirksamkeit der nach den Bankfciertagen in

Kraft gesetzten Uebergangsmaßnahmen bis 14 .

August verlängert wird , wobei aber die bis¬

herigen Einsck - ränkungen des Zahlungsverkehrs
weiter gelockert werden .

Segen die Verlegung der vrSnner

Waffenfabrik .
Brünn » 31 . Jirli . Der Vorstand des

Betriebsausschufles der Tfchechoflowakischen
Waffenfabrik intervenierte heute int Präsidium
des Brünner Stadtrates und verlangte u. a. ,

daß die Brünner Stadtverwaltung alles Mög¬
liche vorlehre , damit die geplante Verlegung
des Unternehmens nach Prag nicht erfolg «. Der

Vorstand des Betriebsausschusses erhielt die Zu¬
sicherung , daß die Stadtverwaltung bereits

Schritte unternommen habe , damit von der

beabsichttgten Verlegung des Unternehmens nach "

Prag Abstand genommen werde .

Vom Rundfunk
Sonntag .

Pvag : 10 . 20 : Schallplatten . 16 . 30 : Kölner

MwjÄ. 18 : Deutsch « Sendung : Das Volkslied in
der Tschechoslowakei . IS : Zither - Trio . 21 : Orchelster -
kongevt . — Bviinn : 10 : 20 : Schallplatte ». 18 : Deut¬

sche Sendung : Schubert : Die schöne Müllerin .
19 . 25 : „ Sag er niemandem " , Funkscherz . — Mähr . -
Ostrssa : 8: Schallplatte ». 19 . 25 : Bunte Stunde

aus Brünn . — Preßbnrg : 10 . 30 : Promenaden¬
konzert . 12 . 05 : Mittagskonzert — Berlin : 14 . 30 :

Beethoven - Brahms . 20 . 50 : Orchestrrkonzert . —

Hamburg : 15 . 15 : Reisen und Wandern . — Königs¬

berg : 19 : „ Walküre " , Oper von Wagner . — Leipzig :
8. 30 : Orgelkonzert . 20 . 10 : „ Der Geizige " Komödie

von Moliere . — Men : 10 30 : Chorvorträge . 13 . 25 :

Caruso singt .

Agrarproduktion , den unorganisierten Welthan¬
del , die politischen Schulden und das gegenseitige
politische Mißtrauen . Die wirtschaftlichen Bor -

aussetzungen des Weltfriedens sieht er in der

Ueberwindung der Agrarkrise , im Absatz der

überflüssigen Produkttonsmittel auf kollektiver

Basis und in der internationalen Zusammen¬
arbeit , um die Desorganisation der

Welthandels durch Zollwasfenstill -
stand und Freihandel zu bekämpfen . Ei «

einheitlicher Wirtschaftsplan der Staaten ent -

spricht . einem dringende » Gebot der Stunde .

Kontingentierung der Rohstoffe , der Jndustrie -
und Agrarüberschüsse , ihre Zuleitung an die der

Ueberschüffe bedürftigen Staaten unter Jn -
anspruchnahme internationaler Kreditinstitute
sollen ein weiterer Schritt sein. ,Ledern Volk ,
jedem Staat muß der nötige Nahrungsmittel -
bedarf gewährleistet sein . Wirtschaftliche
Abschnürungen , willkürliche Nie¬

derhaltung der Lebenshaltung auf .
einem zu niedrigen Niveau bedeuten K r i e g s -

gefahr . " Wir hoffen , daß diese ernste Mcch -
mmg aus berufenem Munde endlich in jenen
Kreisen Widerhall finden wird , di « im Militq -
rismus und der Autarkie ersticken .

Bei den Verhandlungen der Friedenskom -
Mission hielt Genosse R o ßm a n n ( Deutschland ) /
ein ausführliches und erschöpfendes Referat über "

den gegenwärttgen Stand der internationalen "

Schiedsgerichtsbarkeit und Abrüstung . Der Bc ,

richterstatter verwies auf die Ergebmsse der bis¬

herigen sieben Tagungen dir vorbereitenden Ab¬

rüstungskonferenz , die er eingehend und imeßrst
sachlich in seinem schriftlich niedergelegten Ela¬

borat kritisiert . Aus seinen umfangreichen uns

erschöpfenden Ausführungen sei hcrvorgehoben ,
daß seiner Ansicht nach der Kardinalfehler des

Entwurfes darin besteht , daß nur von einer

„ Begrenzung und so weit möglichen Herab¬
setzung der Rüstungen " gesprochen wird . Genosse
Roßmann behandelte dann die Aussichten der

endgültigen Abrüstungskonferenz , di « kommen - .

den Jahres einberufen werden soll . Mit beson¬
derer Schärft wandte er sich in Uebereinstim «
mung mit dem Vorbehalt der deutschen Dele¬

gation dagegen , daß der Entwurf wesentliche

Faktoren von einer Begrenzung und Herab «'
setzung der Landrüstungen ausschließe . Anstatt
zu einer wirklichen Abrusttrna zu führen , diene

Vieser Entwurf nur zur Beschlcierung des wah¬
ren Rüstungsstandes der Welt oder ermögliche

sogar eine Erhöhung der Rüstungen . Was die

Stellungnahme der Ciamac zu dem Konven¬

tionsentwurf und zur allaemnnen Abrüstungs¬
konferenz anbelangt , wurde darauf verwiesen ,
daß zu dieser Frage eine Präzise und klare Re¬

solutton im Plenum des Kongresses gefaßt wer¬
den wird . Eines aber hat Genosse Roßmann mit

seltener Klarheit festgehalten : die allgemeine Ab¬

rüstungskonferenz darf mit keinem Mißerfolg
enden , weil das ein ungeheuerlicher Anschlag
gegen die Beruhigung und den Frieden der Wett

sein würde . Es wird dringerwe Aufgabe der

internattonalen Arbeiterbewegung sein, die Ab¬

rüstung gegen den mächtigen Militarismus

durch systemattsche Zusammenfassung und ziel¬
bewußte Führung der Massen zu erzielen .

Nach Schluß der Nachmittagsberatungen
waren die Konferenzteilnehmer Gäste der Stadt

Prag und wurden von Genossen Primatorstell -
vertretcr Kellner in tschechischer und deut¬

scher Sprühe herzlich begrüßt .

Die politische Resolution der SA8 .

Für die Rettung der deutschen Demokratie . - Streichung der Kriegsschulden .

Revision der Verträge . - Segen Krieg und Faseismur .

Kongreß der Kumar .

Messopfer gegen den Krieg !



Seit « 4. 1. August 1881 . Nr . 178 .

Tagesneuigkeiten

für
He¬
ber
der

' —

« iefenstiftung für eine Berliner

Gchnzznhnkltnik .
Berlin , 3V. Juli . Durch Vermittlung des

amerikanischen Botschafter » hat der in Deutsch¬
land bereits durch eine große Stiftung bekannte

Julius Rosenwald au » Chicago dem Ober¬

bürgermeister Dr . Sahin seine Absicht kundgetan ,
der Stadt Berlin eine Stiftung in der Höhe
von einer Million Dollars zu machen . Die Stif¬
tung ist für die Errichtung einer Zahnklinik

eA “

Kinder im Alter von drei bis 16 Jahren
stimmt . In seiner gestrigen Sitzung hat sich

Magistrat grundsätzlich mit der Annahme

Stiftung einverstanden erklärt .

Sn Hochgebirge erfröre » .

Salzburg , 31 . Juli . ( AN. ) Zlvei Touristen

au » München namens Robert Loser und Bar -

tholomaus Sänger wurden gestern im Kapruner
Tal hinter der Glöcknerin in einer Höhe von

dreitausend Meter erfroren aufgefiinden .

Die höhere Pfaffenfrechheit ! Wir haben

seinerzeit über den skandalösen Vorfall berichtet ,

der sich auf dem Leitmeritzer Friedhof anläßlich
de » Begräbnisses des in den Alpen abaestürzten
Dr . Hanikirsch zugetragen hat . Der Dechant von

Leitmeritz gab am offenen Grabe eine Erklärung

ab, daß dem Verstorbenen die „ Ehre eine » christ¬

lichen Begräbnisses " nur gewährt werde , weil

anzunehmen sei , daß er seine der kirchlichen
Norm widersprechende Form der Eheschließung
( standesamtliche Trauung ) bereut habe und be¬

reit gewesen sei, di « daraus entstandenen Folgen
zu beheben . Unter den Trauergästen erhob sich

daraus berechtigter Unwille , der sich auch in Zu¬

rufen an den Pfaffen Luft macht «. Die kommu¬

nistischen Gemcindevertreter von Leitmeritz haben
nun einen Antrag eingebracht , in dem sie das

: chgeführt werden ? Es ist jetzt so
a ftl > ie Schulen für den rom -

, ‘ * 1 ! •
l nicht eben «

Lehrer b er einzelnen

k " besorgt haben, " so
Unterricht eingestellt

Dar Gememdesinanzgesetz Bringt die

LöhMmaldgenieiliden an den Anin .
Gfa Notschrei der Sroßgemeinde Stndlu .

Im GcrichtSbezirk Hartmanitz liegt die au » ! 13 . 000 Kronen und außerdem leistete
n kleinen Orten bestehende , über 2000 Ein - j meindeumlagen rund 8000 Kronen .

Enttäuschte „Shriste «" .
Kein Henker .

Eine herbe Enttäuschung wurde der klerika¬
le « Presse zuteil , die so ungestüm nach dem
Henker schrie und darüber hinaus nach einen :

Schnellrichtpr , der im beschleunig¬
ten Verfahren Todesurteile '

fabrizieren
könne . Nach der Absägung des Herrn Brou -
m a r s k h ist bekanntlich der Henkerposten
vakant . Jauchzend teilte neulich eines jener
„ Abendblätter " , die früh um 9 Uhr erscheinen ,
der Oeffentlichkeit mit , daß der Nachfolger be¬
reits erkoren sei und demnächst sein Amt an¬
treten werde . Man war sogar in der Lage , dem

wißbegierigen Publikum Einzelheiten zu
bringen . Der neue Scharfrichter sei seinem Be¬

ruf nach Bäckermeister , er betreibe a n a -

tomische Studien im pathologischen Insti¬
tut und dergleichen Unappetttlichkeiten mehr .

Nun dementiert das Justizmini¬
sterium diese Freudenbotschaft und Trauer

senkt sich auf di « klerikale Sippe nebst den

reaktionären Gesinnungsgenossen . Kein Henker ,
noch immer kein Henker ! Man hört förmlich die

tiefen Seufzer dieser Christenheit ; nein —

wir wollen den Namen Christi nicht schänden —

dieser von Pfaffen vertrottelten Gemeinschaft
der geistig Unmündigen . Wir können den guten
Priestern und wahren Christen die Pein nach¬
fühle «, die ihnen die weltanschauliche Gemein¬

schaft mit de « Pfaffen und pharisäischen
Frömmlern verursacht .

3« bel « der Empfang in Friedrichshafen .
Friedrichshafen , 31 . Juli . „ Graf

Zeppelin " ist heute um 4 Uhr 53 Minuten

unter de « jubelnden Hochrufen einer große «

Menschenmenge hier glatt gelandet .
*

Nach der Landung wurde das Luftschiff vor

die Halle gebracht . Um 5 Uhr 20 erfolgte dann

die Einfahrt unter den Klängen des Deutsch¬
landliedes und wehender Flagge . Als Dr . Ecke¬

ner an der Gondeltür erschien , wurde er von

dem zahlreich erschienenen Publikum mit stürmi¬
sche « Hochrufen empfangen , ebenso Kapitän Leh¬
mann .

Bor dem Verwaltungsgebäude erklärte Dr .

Eckener ganz kurz , daß er vollkommen be¬

friedigt von der guten und ergebnisreichen
Fahrt sei ; die Flugstrecke betrage insgesamt
18 . 000 Kilometer . Eine Aenderung der Reise¬
route , wie sie in den letzten Tage « in den Blat¬

tern zu lesen gewesen wäre , sei nicht erfolgt .

Professor Samojlowitsch erklärte , er dürfe
einen Fahrtbericht vorläufig nicht geben , da

ihm ein « achttägige Schweigepflicht ausgelegt sei .

Dieser Tage würden bi « Ergebnisse zusammen¬

gestellt und die wissenschaftlich « Auswertung er¬

folgen .

200 . 000 Mark unterschlagen .

Bielefeld ( Westfalen ) , 31 . Juli . Der frühere
Rendant Schwarz der Kaunitzer Spar - und

Darlehenskasse wurde verhaftet und nach Biele -

selb ins Untersuchungsgefängnis gebracht .
Schwarz soll die Kaunitzer Kasse durch Unter¬

schlagungen und schwere Urkundenfälschung um

mehr als 200 . 000 Mark geschädigt haben . Die

Landeszentralkasse will nur « inen Teil des Fehl¬

beträge » übernehmen . Von den etwa 400 Ge¬

nossenschaften soll jeder 250 Mark zur Deckung
des Fehlbetrages aufbringen . Die Genossenschaf¬
ten wollen ihrerseits den Vorstand nnd den Äus-
sichtsrat für den entstandenen Schaden haftbar

machen .

! er an Gc -
Seit Eiw -

führung d « S Gemeindefinanzgesetzes hat die
Gemeinde sowohl die Schulen als auch die
Armen zu ereilten und es zählt Hohenzollern
der Gemeinde jetzt nur einen Bettag von inS -

gesamt 6 . 340 Kronen an Gemeindeumlagen .
Das Gemeindefinanzgesetz brachte
e » mit sich , daß dem Fürsten Hohen -
zolkern zu Ungunsten der Gemeind «

StadlnDreivrertelseinerfrüheren
Zahlungen geschenkt wurden .

Wie machen sich nun die Auswirkungen de »

Gemeindefinanzgesetzes bemerkbar ?

Die Gemeinde konnte de « Schulen für das

Jahr 1930 eine « Betrag vo » 12 . 000 Kro¬
ne « nicht auszahbe «. Der Jugendfürsorge

' . schuldet di « Gemeinde für di « Versorgung
von Kindern eine « Betrag von über 4000

Kron « . I « der Gemeinde leben krüppel -
hafte und arbeitsunfähig « Gemeindearme ,
denen , wenn ihnen da » Gemeindeamt am

erste « de » Monats die bewilligte Unter -

ftützung nicht avSzahtt , schon am zweite «
der Hnugertod droht . Nachdem der Gemeind «
keine Gelder zugewiesen werden und der

Bürgermeister die Gemeindearmen nicht
verhungern kaffen will , ist er gezwungen ,
diesen Arme « von feinem Lehrergehalte

Borschüff « zu gewähren .

Wen « aus den jetzigen Einnahmen der Gemeind «

nicht einmal di « laufenden Ausgaben gedeckt wer¬
de « können , wo soll die Gemeinde dann zur
Erhaltung der Schulen , di « mitunter schon über
60 Jahre alt sind und fest Jahren keiner

Reparatur unterzogen wurden , Gew hernehmen ?
Wie stillen die Straßen erhalten weiden und wie

soll im kommenden Winter die ArbeitÄosenfür -
sorge dur <"

weit , « ►. . . . . . .
menden Winter kein Holz anschaf
fen könne « und wenn
tuelk di « Lehrer l . .

Schulen au » eigenen Mitteln Holz
für di « Schule besorgt haben , so
wird der Unterricht eingestellt
werden müssen .

So schildert das Gemeindeamt die durch
da » Gemeindefiuanzaesetz geschaffene Lage . Was

sage « dazu unser « «ntdbundler , di « sich bei

ehre « Anhängern noch _
der Schaffung dr »

GemeindennanzgÄetze » rühmen und die Ein -

ehrung dieses Gehetze » auch heute noch gut -
ißen ? Sehen sie nicht , wie di « armen Böhmer -

Waldgemeinden durch diese » Gesetz vollständig
rniniert werde « ? Der Schrei dieser große «,
arme » vöhmrrwaldaemeind , darf nicht «»gehört
Verhallen , er muß beitrage «, daß diese » unselige

Sesetz endlich verschwindet und de « Gemeinde «

di « sinanzielle Grundlage zum weitere « Bestand
Wiedergegebe » wird . Der einzige Erfolg de »

Gemeindefinanzgesetze » ist der , daß die finanziell
Starke «, Tausende von Krone « ersparen , di « sie

früher an di « Gemeinde leisten mußte « nnd daß
die Gemeinden über knrz oder lang vor dem

Banker » « zu stehe « komme « . Weg mit diese «
Strick , der di « Autonomie der Gemeinde « noch

ganz zu «dvojftln droht !

vielen . . . . . . tu mh . » vvj . vyv . wv, wyt * avvv

wohner zählende Gemeinde Stadln . Tage¬
lang muß der Gemeindebot « umher gehen , um
eine Sitzung der Gemeindevertrettrng einzube¬
rufen , da sich die Gemeinde über eine geradezu
riesige Fläche erstreckt . Die Gemeinde ist wie

die Bevölkerung arm . Bor Schaffung des Ge¬

meindefinanzgesetze » konnte sie noch recht und

schlecht ihr AuSmngen finden . Aber das Ge¬

meindefinanzgesetz hat sie förmlich zum Ruin

geführt . Außerdem wurde die Gemeinde dadurch
schwer betroffen , daß den Industriellen große
Steuernachlässe nachträglich bewilligt worden

sind . Das Bürgermeisteramt in Stadln , das

von einem Genossen geleitet wird, hat uns über

die finanziell « Lage der Gemein « nachstehende
Mitteilungen zur Verfügung gestellt :

Am 29 . Mai 1929 wurde dem Bürger¬
meisteramt vom Steueramte in Schüttenhosen
ein Betrag von 25 . 800 K als Zuweisung von

Gemeindeavgabrn übermittelt . Für da » Jahr
1929 erfolgten diese Zuweisungen noch regel¬
mäßig . Als im März 1930 die Zuweisungen
ausblieben , fragte der Bürgermeister deswegen
beim Amtstag in Hartmanitz an . Daraufhin
antwortete die Steuerbehörde in Schütkenhofen ,
daß di « Gemeinde infolge Steuerabschreibungen
für die Glasindustrie A. - G. in Chodau für die

Jahre 1922 bis 1924 , die in der Gemeinde

Stadln zwei Niederlassungen besitzt , nicht » zu

fordern habe , im Gegenteil noch einen Betrag
von 21 . 000 X schulde . Wegen dieser Abschrei¬
bungen wurde bereit » am §3. November 1930

unter Zahl 1467 bei der LandeSbehörd « Vor¬

stellung erhoben , doch erfolgte bi » heute kein «

Antwort .

Im März 1931 sprach der Bürgermeister
von Stadln bei der Steuerbehörde in Schütten¬
hofen vor und verlangte eine Verrechnung dieser
alten Schuld . E » wurde ihm dort folgendes mit¬

geteilt : Bon der Steueradmmisttation in El -

oogen sind an di « Gla » A. - G. in Chodau bi »

zum Jahre 1927 noch weitere Abschreibungen
der Erwerbisteuer vorgenommen worden . Außer¬
dem wurden noch Abschreibungen vorgenommen
wegen eine » Rechenfehlers de » dortigen Steuer¬

beamten , so daß die Gemeinde Stadln dem

Steueramte in Schüttenhofen bereit » einen Be¬

trag von 39 . 000 X schuldet . Di « Gemeind « hat
«ine Steuergrundlage von 16 . 505 X, der 250 -

prozentige Bettag aus Grund diese » Steuersätze »

beträgt 41 . 262 . Der Ertrag der übrigen Ge¬

meindeabgaben im Jahr « 1980 war 2500 X.

Bom AudgleichsfondS erhielt di « Gemeind «

2800 X, das ordentlich « Erfordernis für da «

Jahr 1931 beträgt 126 . 850 X, dem eine Be¬

deckung von 42 . 000 X gegenüber steht . Alle für
die Gemeinden ^möglichen Steuern und Abgaben
find bereit » eingefichrt ; trotzdem kann di « Ge¬

meinde damit kein Auslangen finden .
Bor Einführung des Gemrindegesetze » haben

di « Schulsprengel chre Schulen seNfft erhalten ,
nun hat di « Gemeind « für acht Schulen zu

sorgen . Der größte Steuerttäger , Fürst Hohen -

zolürn, hat früher ein « Schul « selbst erhalten .
Diese war äußerst gut versorgt , denn er bezahlte

für sie ost 8000 bi » 10 . 000 Kron « n . Di « Armen

wurden in Naturalvirpflegung gehalten . In

dieser Zeit zahlte Hohenzollern 10 . 000 oi »

Einschreiten der Kommune gegen derartige Miß¬
bräuche fordern . Das pfäffische Zentralorgan ,
die „ Deutsche Presse " verteidigt den De¬

chanten , indem sie darauf verweist , daß er die

Erklärung mit dem Bateic des Verstorbenen
vereinbart habe . Wie immer dem fei » könnte das

nur den Vater belasten , nicht aber die Kirche
entlasten , die augenscheinlich ein « solche Erklä¬

rung verlangte , statt , da ihr die Moral de » Toten

Nicht paßte , auch auf das Geschäft zu verzichten
und das Begräbnis zu verweigern , nach dem der

Verstorbene vermutlich ebensowenig Begehr hatte
wie nach der kirchlichen Trauung . Richt genug
damit , fordert das klerikale Blatt

aber di « Bestrafung derjenigen , die aus dem

Friedhof Pfui gerufen hätten , wegen Reli¬

gio nsstörung ! Diese Keckheit erinnert nur

daran , daß es höchst an der Zeit wäre , die Pri¬
vilegien gewisser Hetzer abzubaueu , die von der

Kanzel und an Gräbern Politik betreiben und

Haß predigen , aber jeden , dem der berechtigte
Zorn zu einer Aeußerung des Mißfallens hin¬

reißt , wegen „Religionsstörung " bestrafen lassen
können . Der Schutz der religiösen Zeremonien
gegen Störungen muß auf wirkliche Kulthand¬
lungen beschränkt werden . Jede über sie hinaus¬
gehende Aeußerung muß der augenblicklichen
und öffentlichen Kritik im selben Maß « unter¬

liegen , wie sonst eine politische oder private
Kundgebung .

Falsche Weichenstellnng . Der von Kirchdorf
an der Krems Freitag nachmittags in der Rich¬
tung Linz abgeaangcne Schnellzug fuhr infolge
falscher Weichenstellung in der Station Wartberg
an der Krems auf drei Lastwaggöns auf . Nach
den bisherigen Feststellungen wurden hiebet dr «

Reisende leicht und ein Eisenbahner schwer ver¬

letzt .
Ein « gesalzen « AcsLllsstrase . Die Importeure

von Boston , New Dorr und Philadelphia wurden

außgefordert , zusammen etwa 40 Millionen

Dollars an Einfuhrzöllen nachzuzahlen , deren

Zahlung sie sich m den letzten Jahren durch
Benützung gefälschter Einfuhrdeklarationen ent¬

zogen haben .

Mit vorgehaltenem Revolver . Donnerstag
abends drangen unbekannte Täter in die Woh «
rmng des Trafikanten David Brody in Ungvar
ein u» rd verhinderten die Familie mit vorgehal¬
tenem Revolver , Widerstand zu leisten , worauf
sie eine Reihe von Schmuckgegenständen und

mehrere Schlussel raubten . Hierauf sperrten sie
sämtliche Familienmitglieder in der Wohnung
ein und drangen mit Hilfe der entwendeten

Schlüssel noch in die Trafik BrodyS ein , wo sie
180o X in bar entwendeten . Sie fuhren dann
mit dem Auto in der Richtung gegen Czob ab .

AntobuSnnglück . Freitag früh ist in Ober -

falbach ( Rheinprovinz ) ein Omnibus , der Berg¬
leute ^ zur Grube brachte , verunglückt . In einer

abschüssigen Kurve versagte das Steuer des

schweren Wagens . Der Lenker versuchte , in eine

etwa - ansteigende Straße einzubiegen . Dabet
kam der Omnibus zu wert nach lircks und streifte
eine hohe Gartenmauer . Die linke Seite der

Karosserie wurde aufgerissen und die auf
dieser Seite sitzenden Bergleute wurden herau »-
geschleudert und gerieten zum Teil zwischen
Wagen und Mauer . Bon den 42 Insassen erlit -
etn drei schtvere Knocheubrüch « und 16 Schnitt -
wunden und Prellungen .

Verhängnisvolles Vorfahren . Aus Augs¬
burg wird gemeldet : Ein mit sechs Personen
besetzter Schaellieserwagen , der einer Plünche -
uer Firma gehört , stürzte oeim Ucbcrholen eines
anderen Lieferwagens mit voller Wucht in
den Straßengraben ' und wurde voll¬

ständig zertrümmert . Von den Insassen wurde

ein neunjähriges Mädchen aus Dillingen sofort
getötet , ein fünf Jahre altes Mädchen aus Dil¬

lingen und ein 20 Jahre alter Maler aus Halle
wurden lebensgefährlich verletzt . Die übrigen
Insassen kamen mit ' leichteren Verletzungen
davon .

Kaufmann « nd Kontoristin . Freitag früh
tvurde » in Wien der 35 Iahte alte Kaufmann
Franz Fi « gl und die 25 Jahre alte Beamtin

Marie Noväk in einem Düroraume des Kauf¬
mannes , der mit GaS dicht cinacfüllt war , tot

aukaekunden . Fiegl lebte vou feiner Frau ge ¬

schieden , doch besaß er noch immer mit seiner
Gattin eine gemeinsame Wohnung . Fiegl hatte
überaus tiefe Zuneigung zu seiner Angestellten
Marie Novsk gefaßt . Wegen Aussichtslosigkeit
seiner Liebe ju seiner Beamtin , die er nicht ehe¬
lichen konnte , überredete er die Rodrik zu dem
gemeinsamen Selbstmord .

Bom Bord de » Eisbrecher » „ Malygin "
meldet der Sonderkorrespondent des „ Taß " : Der
Aufenthalt des Eisbrechers in der Bucht Tichaja

, wurde zum Besuche des Tale » des Schweigens'
benutzt . Die auf dem Franz - Josefsland über¬
winternden Forscher erzählten den ausländischen

! Journalisten und Touristen vom „ Malygin "
von den wissenschaftlichen Beobachtungen auf
der Hooker - Jnsel . Heute früh vier Uhr soll der
Eisbrecher di « nördlichst « Sowjetradiostation
und di « Ueberwinternden auf Sewernaja
Srmlja verlassen und sich über die Mellenius -
Mecrenge nach der Insel Nordbrook begeben .

Sicher « Krebsdiagnose ? Dar britische Reichs¬
institut für Krebsforschung nimmt soeben ein¬
gehende und genaue Prüfungen der Methode de »
Dr . Bendien aus Zeist in Holland vor . Dr . Ben -
dien behauptet , eine Methode gefunden zu haben,
durch die man di « Krebsdiagnose genau stellen
kann . Nach dem bisherigen Stand der Prüfung
erklärt das britische Institut , daß Dr . Bendien
tatsächlich eine Methode gefunden habe , die einen
entschiedenen Fortschritt in der Krebsforschung
bedeutet . Die Prüfungen wurden so vorgenom¬
men , daß unter strengen Kautelen 21 Personen
ausgesucht wurden , aus deren Blut ein Serum
hergestellt wurde . Bon diesen 21 Blutpräparate «
wurden fünf Krebskranken , zwei normale » und
gesunden Personen und 14 Personen mit andere «
Krankheiten entnommen . Dr . Bendien unterschied
durch seine Methode tatsächlich genau die fünf
Präparate , die von krebskranken Personen stamm¬
ten sowie di « beiden Präparate auS dem Blut «
gesunder Personen . Außerdem erkannt « er bei
einer der an einer unbekannten Krankheit leiden¬
den Personen genau den KrebS . Durch eine Kon¬

trollprüfung wurde bei diesem Kranken tatsäch¬
lich KrebS festgestellt . DaS britische Institut für
Krebsforschung betont , daß natürlich eine weiter «

Zeit notwendig ist , bevor die Methode deS Pro -

KorS Bendien genau überprüft fein wird . Außer -
r darf man nicht vergessen , daß die » bloß die

diagnostische Methode ist .

Dt « Chinesin bittet . Auf dem internationa¬
len Kongreß deS Weltbundes abstinenter Frauen ,
der vorigen Monat in Toronto , Canado , statt¬
gefunden hat , sah man auch viele Vertreterinnen
des fernen Osten ». Aegypten , Indien , Japan
und China hatten Delegierte entsendet . Ruth
Chen , die kleine Chinesin , richtete folgenden
warmherzige » Appell an die fast 2000 Mitglie¬
der zählend « Versammlung : „ Hört meine Bitt « !

Frauen aus aller Welt . h«ft einen Damm auf -
richten gegen die Einfuhr von Opium . und

Herion , von Zigaretten und alkoholischen Ge¬
tränken und von Schundfilmen ärgster Sorte ,
mit denen die Kapitalisten aller Lander unser
Land überschwemmen und di « Widerstandskraft
und Moral meines Volkes untergraben . Ich
selbst war lange genug so verblendet , eure Zivi¬
lisation restlos zu bewundern und bedauere es

tief , daß unser Volk immer mehr eure Gebräuche
und Sitten annimmt . China mit seinen 450
Mi Honen Menschen steht an einem Wendepunkt
seiner Geschichte . Wir Frauen müssen da » Bei¬

spiel einer gesunden , reinen Lebensführung
geben und Körper und Geist stählen für die neue

Zeit . G. F.

Tuberkulose und Alkohol . Ein französischer
Forscher hat in einem Pariser Spstal 717 FAle
von Lungenschwindsucht bei Arbeitern beobachtet ,
von denen rund 80 Prozent Alkoholiker waren .

Laucereaux , ein anderer französischer Arzt , hat unter
2192 von ihm beobachteten Fälle « von Tuberkulose
den Albcholismus als Ursache in 1229 Fällen gleich
55 Prozent gefunden und umgekehrt unter 1589

Mkoholikern der Pariser Spitäler 853 Tuberkulöse
oder 44 v. H. ; also fast jeder zweite Trinker er¬
krankte an Lungenschwindsucht . Rach FirkeS find in

Preußen von 1000 Todesfällen bei Kellnern nicht
weniger als 528 der Tuberkulose zuzuschreiben . Rach
dem Jahresbericht der Ortskrankenkasse der Ber¬
liner Gastwirte war bei 45 Prozent aller Gast -
wirtc , die im Berichtsjahr starben , Schwindsucht
die Todesursache . Der Kampf gegen die Tuberkulose
soll also auch ein Kampf gegen den Alkoholtrnms
sein .

D « deutsche Traiwler „ Ludwig Sander " ist an

der englischen Küste bei Rorth RonaldShah Offchork -

Ney in Schottland gestrandet . Vier Mann wurden

lgerettet , nachdem rin Boot , in dem sie sich a « r

Elfer begeben wollten , gesunken char .

Antibanditenliga in New Work . Der „ Daily
Erpreß " teilt aus New Kork mit , daß der räube¬

rische Ueberfall in den letzten Tagen , bei welchem
a>us der Straße spielende Kinder durch Maschinen
gewehrfeuer verletzt nmrden , unter de « Einwoh¬
nern New Doris große Erbitterung Hervargerufen
habe . 30 . 000 ehemalig « Frontkämpfer haben den

Entschluß gefaßt , ein « Legion zum Kampfe gegen
hie Banditen zu biwen , und haben an den Präsi¬
denten Hoover « ine Petition gesandt , in welcher
sie um di « allgemeine Mobilisierung der Polizei
ersuchen

Kommunisten stürmen «in Naziheim . Ja Neu¬

münster stürmten Kommunisten nach wiederholte «
Versuchen das S. - A. - Heim der Nationalsozialisten ,
drangen in das Gebäude «in , zertrümmerten die

ganze Einrichtung sowie sämtlich « Fensterscheiben .
Mi dem Sturm ans da « Hem » , da » kur , vorher
von der Polizei nach Waffe « durchsucht wurde ,

wurden zehn Personen schwer verletzt
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Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Skandalöse Wirtschaft im Papier¬

kartell .
Riesige Tirektorengehälter . Auspowerung
de » Inlandsmarktes , Mißbrauch des

Zollschutzes .

Wir haben schon wiederholt auf die außer¬
ordentlich schädliche Tätigkeit des Papierkartells
aufmerksam gemacht . Nun greift auch eine gut
bürgerliche Zeitschrift „ Die . Wirtschaft " vom
25 . Juli d. I . in einem aufsehenerregenden Ar¬
tikel von Dr . Alexander Szana das Papier¬
kartell an . Der Verfasser scheint die internen
Vorgänge im Kartell sehr gut zu kennen » sonst
körmte er nicht feststellen , daß die Leiter des
Papierka " rtellS nicht im Interesse der

Papierindustrie , sondern „ im eigenen wohl -
verst « » denen Interesse " am Weiter¬
bestand des Kartells festhalten . Der Apparat
der Zentralverwaltung des Kar - '
teils verschlingt riesige Summe « .
Bon den drei angestellten Direktoren wird . be¬

hauptete , daß sie jeder ein Jahresgehält
von 300 . 000 X beziehen . Die Besoldung der

zahlreichen Abteilungschefs wird mit 120 . 000
bis 150 . 000 L jährlich angegeben . Ein besonde¬
res „ Verdienst " um das Kartell soll sich dessen
Rechtsanwalt Dr . Klein erworben haben ,
wofür er ein Honorar von 1,2 Millio¬
nen X elchalten haben soll . Die Geschäfts¬
gebarung wird daher mit Recht „ luxuriös "
genannt . Und diese horrenden Kosten trägt die¬

selbe Industrie , der z. B. die Löhne der Arbeiter
immer zu hoch sind , anscheinend ohne Wider¬

spruch ! Zu diesen Kosten kommen auch noch
andere , die der Verfasser nicht anführt , die sich
aber für die Oeffentlichkeit noch schädlicher auS -
wirken . Da » Papierkartell hat bisher die Still¬

legung der Papierfabriken Pribyflavie , Fran -
zenstbal, Bubenö und Bkrkigt veranlaßt . Durch
. diese Stillegungen wurden 700 Arbeiter arbeits¬
los und damit dem größten Elend überantwor¬
tet , aber den Besitzern zahltdasKar -
tell Millionen an Entschädigung .

Dr . Szana macht mit Recht auch auf die

schädliche Preispolitik des Papierkartclls auf¬
merksam . Trotzdem die Preise tatsächlich von den

Fabriken unterboten werden , hielt das Kartell
die unberechtigt hohen Preise aufrecht . ES wird
eine ausgesprochene Dumping Politik be¬

trieben . Der Jnlandsmarkt wird mit hohen
Preisen auSgeschröpst, dafür wird zu Schleuder¬
preisen exportiert . Die inländischen Verbraucher
müssen den Unersättlichen Profithunger » der

Papierindustricllen stillen . Dies ist nur möglich ,
wen der hohe Zollschutz von den Herren
aufs gröblichste mißbraucht wird . Wir stimmen
mit der „Wirtschaft " überein , wenn sie von
einer „ unmoralischen Papierkar¬
tellpolitik " schreibt .

Angesicht » dieser skandalösen Kartellwirt -

schaft erhebt sich die - Frage , wie lange , unsere
Staatsverwaltung da noch ruhig zusehe « wird .
Wann kommt endlich das schon wiederholt ge¬
fordert « Kartellgesetz , das di « Konsumenten vor
de, Ausplünderung durch di « Kartell « schützt ?

- er Streik der ftltirierattetter
in vesrgLvalde

nach 7 wöchentlicher Dauer zum Abschluß
gekommen .

Die Firma August Förster kündigte
Mit Mai l . I . dem Verbände der Holzarbeiter ,
Drechsler und verwandter Berufe in der tschsl.
Republik, Sitz Reichenberg , den bestehenden
Lohn- und Arbeitsvertrag und forderte von der

Arbeiterschaft einen Lohnabbau , den dieselbe ab¬

lehnte . Die Verhandlungen , welche zwischen
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerovganisatlon vor
dem Kampfe stattfanden , führten zu keinem Er¬

gebnis, so daß die Belegschaft gezwungen war ,
am 8. Juni l . I . die Arbeit einzustellen . Wäh¬
rend de » Streikes wurden vonseiten der Behörde
neuerliche Verhandlungen eingeleitet , die später
zu einem Ergebnis gelangten , so daß « in neuer
Lohn- und ArbeitSvertrag zum Abschluß kam .
Die bestehenden Regielöhne für Facharbei¬
ter und Hilfsarbeiter werden nicht abge¬
baut . Die Akkordberechnung erfolgt in Zukunft
auf der Grundlage des Facharbeiterlohnes, - zu
welchem ein 18 prozentiger Akkordverdienst ge¬
währt wird . Der Abbau der Akkordsatz « erfolgt
erst bei den Partien , die 30 Prozent ueberver -

dienste des Facharbeiterlohnes aufweisen . Für
Spezialarbeiter bewegen sich die Stundenlohne
von 8 . 20 bis 7 . 20 K. Für den Urlaubsanspruch
für 1932 wird die Losung des Arbeitsverhält «
nisses nicht geltend gemacht . Für 1931 ist der
Urlaub bereit » durö^eführt . Die Arbeitsauf¬
nahme erfolgt am 8. August und die Einstellung
geht nach den technischen und Beschäftigungs -
Möglichkeiten vor sich. Die . Firma verpflichtet
sich, alle Arbeiter , die vor dem Streike int
Betrieb « beschäftigt waren , wieder e i n z u -

stellen , bevor neue Arbeitskräfte aufgenom -
wen werden . Die Laufdaucr des Vertrages ist
bis 1. Jänner 1932 sestgelegt .

Prager Produktenbörse . ( Offirieller Bericht
dorn 31 . Juli . ) Bei schwachem Besuch und klei -
tem Geschäfte wie » die heutige Börse ein «
schwach« Haltung auf . Am Getreidernarkte über¬
wog das Angebot die Nachfrage , was besonder »
bei Weizen und Hafer markant zum Vorschein
wat . Die Mühlen beteiligen sich nur wenig beim
Einkauf, da der Absatz in Mehl immer stockt.
Bei starkem Angebot in Weizen ließen die Eigen
bümer bis m 3 K nach . In Roggen war das

GIBT DAS GUTE SPORTLICHE AUSSEHEN

Trößticßer sein bei Sport
und Spiet —

— — denn in Sonne und frischer Luft

ist unsere Haut immer gepflegt und ge¬

schützt durch Elida Favorit Creme . ' Diese

neue Creme — durch ihren , zarten , er¬

frischenden Zitronenduft gleich beliebt bei

aßen — ist besonders wertvoll durch Ihre

verfeinerten Spezial - Lanolin - Extrakte . Sie be¬

wahrt die Haut vor schmerzhaftem Sonnen¬

brand . . « fördert die gesunde Sonnenbräune .
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Angebot nicht dringend , was darauf zurückzu¬
führen ist , daß alte War « schon nicht mehr viel

vorhanden ist und neue Ernt « unter dem Regen¬
wetter leidet ; di « Preise behaupten sich. In
neuer Gerste kam es zu einigen kleineren - Ad -

« en von hiesigen Mälzereien zu einem

! von 120 —125 . Hafer lag ausgesprochen
flau , die Preis « litten unter Angebot und

schwächten sich bis um 5 X ad . Mai » vermochte
sich ziemlich zu behaupten , die amtlichen Notie¬

rungen dessewen wurden aber ebenfalls herab ¬

gesetzt. Sonst schwächte sich noch Weizenmehl und

p^lmsche Tier ab . Amtlich wurden folgende
Preisänderungen in K<5 genannt : böhm . roter

Weizen 81 —82 Kg. 157 —180 , gelber 74 —76 Kg.
140 —145 , böhm . Hafer 143 —145 , fehlerhaft
139 —141 , Dvnaumois 66 —67 , rumänischer
Keinkörnig für Futterzwecke 65 —66 , La Plata
Futter - Mai » 64 —65 , Weizengries 268 —273 ,
und Weizenmehl OHH . 250 —255 . Polnische
frische Eier 27 —30 , dtto ( 1440 Stück ) 14 . 50 bis
16 . 00 Dollar .

Das war unser Olympia !
Massen marschierten im wuchtigen Schritt für

Weltabrüstung und V älkerfrteden .
Ueberzeugend ist in Wien für de « tiefen Sinn des

sozialistischen Arbeitersportes demonstriert worden .

Arbeitersportler aus Nord , Süd , Ost und West des

ganzen Erdreiches , aus Palästina , vom Balkan , von

jenseits des großen Ozeans und aus allen Teilen

Europa » waren sie gekommen , überzeugt davon , in

Men nicht nur Sport zu zeigen , sondern vereint ,
« in Zeugnis für die Zukunft des sozialistischen Men¬

schen abzulegen . Dir Vertreter der zu gleicher Zeit
in Men tagenden Sozialistischen Xrbeiter - Änter -

nationale hatten Gelegenheit , der L Arhsiter -

Olhurpia beizuwohnen und sich persönlich von der

Tackraft und Zielsetzung des international « « soziali¬

stischen Arbeitersportes zu überzeugen . Sie haben
da « getan und hoffen wir , daß sie in ihr « Heimat¬
länder zurückkehren mit dem festen Vorsatz, , dort der

ArbeitersPortbeivegung di « Unterstützung angedeihen
zu lassen , die ihr als vollwertiges Glied in der Reihe
der anderen sozialistischen Arbeiterorganisationen
gebührt .

Massen im Schritt . So war es schon am Bor¬

sonntag beim Weltkindertag , an dem in Wien 20 . 000

der kleinsten Streiter ein Bekenntnis für den soziali¬
stischen Arbeitersport und di « sozialistische Gesell¬
schaft ablegten .

Massen im Schritt beim Aufmarsch am Haupt¬
festtag . Hunderttausend und m« hr aus aller Welt

mögen es gewesen sein , die unter großen persön¬
lichen Opfern gekommen waren , um vereint in Rech
und Glied öffentlich zu bekenn « « , daß sie eines Zieles
lind , de « sozialistischen Menschen in einer sozialisti -
schen Gesellschaftsordnung erstreben . In diesem Sinn «

marschierten auch am FestsamStag die Arbeiter¬

sportler mit der arbeitenden Bevölkerung Wiens

nach dem Festspiel zum Fackelzug auf .
Der Gemeinschastswille im luter nationalen

sozialistischen Arbeitersport ist kein leerer

Wahn ,
sondern ernster Vorsatz zu Taten . Der , sozialistische
Arbeitersportler trägt auf seine Art bei , den soziali¬
stischen Menschen zu formen und zur sozialistischen
Gemeinschaft zu bringen . Taten in diesem Sinn «
waren auch die in Wen gezeigten Massrnfrei -
übnngen von insgesamt 20 . 000 bis 22 . 000 Män¬
nern und Frauen aus den genannten Teilen des

Erdreiches . Schweizer , Tschechen , Deutsche , Polen ,
Palästiner , Oest«rreicher , Finnen und all die
anderen zeigten bei den Freiübungen im gemein¬
samen Sportlerheer was der Gemeinschaftsgeist voll¬

bring ! .
Solche Ausdrücke de » internationa¬

len GemeinschaftSwillens sind nur im

Arbeitersport möglich . Kein Olympia der

bürgerlichen Sportverbände hat auch nur ähnliches
vollbracht . Hei deren olympischen Veranstaltungen
wird in Erkennung des RichtvorhandeNfeins von
Gemeinschaftsgeist nicht einmal der Versuch dazu
unternommen .

Di « Wiener Arbeiterschaft hat ihr
möglichstes getan , den Arbeitersportlern aus

nah und fern die Olympiatage so angenehm wir

möglich zu gestalten . Sir hat sich in ihren Wohn¬
räumen auf das Mindest « beschränkt um den Tau¬
senden von Gästen Unterkunft zu bieten . Die Gäste
konnten sich dabei selbst überzeugen , daß die Alteiter
von Wie « im Wirtfchasttkanrpf nicht minder schwer
um menschenwürdiges Dasein zu kämpfe » haben ,
al « di « Arbeiter in den anderen Tellen der Welt .
In Wien angeknüpfte Freundschaftsbande sind zu
Kampfbündnis » geworden . Die Verbundenheit der
Wiener Arbeiterschaft mit dem internationalen

Arbeitersport bewies sich durch die groß « Anteil¬

nahme an den Olympiogeschehmfftn . Bereits die
Probe für das ikeflkviel eine Woche vor dem Olvmpia

war von über 60 . 000 Wienern besucht , zum Auf¬

marsch der Arbeiterjportler am Hauptststtag bilde¬

ten Hunderttausend « jubelnd Spalier , mehrmals
waren während den Festtagen di « Zuschauerplätze
auf den Stadionanlagen überfüllt . Für die Anteil¬

nahme gebührt ihr aufrichtigster Dank .
Än sporttechnischer Beziehung

waren Fortschritte überall zu verzeichnen . Die

einheitliche « Malsenfveiübunge « sprach «« in diesem
Sinn « für sich selbst. Im Geräteturnen gab
es bei den Männern wie bei den Frauen Gipsel -

leistungen zu sehen , di « von den 60 . 000 Besuchern
der Hauptkampstahn mit Beifallsstürmen belohnt
wurden . Auf leichtathletischem Gebiet « sind
neu « Landesverbände stärker als früher in den Bor -

dergrund getreten , so zum Beispiel England ,
Ungarn , Belgien , Pole «, Schweiz und die Tschecho -
flowabei . Eine wesentliche Verstärkung des leicht¬
athletischen Programmes bedeutetes « Mitwirkung
der Leichtathleten des norwegischen Arbeitersport¬
bandes . Zu den zwei Starken im Wassersport ,
Oesterreich und Deutschland , hat sich Finnland mit

s«hr guten Leistungen hinzugestellt . Ungarn , Belgien ,
Frankreich und England sind im Kommen . Än

Fußball und Handball führen Oesterreich
und Deutschland . Ist ihr Vorrang in Handball noch
««bestritten , so zeigt sich doch in Fußball «in « statt ,
liche Anzahl ernst zu nehmender Mitbewerber .

Polen , Ungarn , Norwegen , Palästina und der

Aussiger Verband standen in Wien hinter den

Spitzenführrrn . In Tennis liegt Oesterreich weit

vorn . Än dieser Sportart stellt « Dänemark , Holland ,
Frankreich und Deutschland einige beachtenswert «

Kräfte von internationaler Klass «. Spannende und

zahlreich besuchte Wettbewerbe boten auch die

Athleten im Ringe « , Stemmen und

Boxen . Mut mit Kraft und Entschlossenheit ge¬
paart , rangen um die Siegespalm «. Oesterdeich ,
Deutschland , Finnland , Norwegen , Lettland , Ungarn ,
Estland , Frankreich , die Schweiz und Tschechoslo¬
wakei ( Aussiger Verband ) hatten gute Wettkämpfer
gesandt . Di « Entscheidungen im R a tu ; und

Motorradfahren lagen zwischen Frankreich ,
England , Oesterreich und Deutschland , aber auch von
den anderen Landesverbänden starteten leistungs¬
fähige Fahrer . Schießen , Äiu - Äitsu und

Schach waren ebenfalls , mit guten internationalen
Vertretern beschickt . Besondere Anziehungspunkte
waren di » gymnastischen Sontervorführungrn
der verschiedenen Landesverbände , die , gute Einblicke
in die in den Ländern üblich «« Gymnasttksysteme
vermittelten . Di « Vorführungen der finnischen
Mädel » im Hauptstadion vor 80 . 000 Besuchern
ernteten stürmischen Beifall . Etwas Außergewöhn¬
liches und besonders Lobenswertes boten 400 Mit¬

glieder de « Aussiger Verbandes am Schluß
des Olympias mit einem Fahnenschwingen .
Mächtig « rot « Fahnen wurden im Takt « proletari¬
scher Kampflieder von den 400 in wunderbarer
Weis « geschwungen .

Da » 2. Arbeiter - Olympia in Wieu war
Mietet ein Markstein in ter Geschichte ter

Entwicklung te » sozialistisch «« internatto ¬
nal « « Arbeitersportes .

Seit dem 1. Arbeiter - Olympia 1025 in Frankfurt
hat die Sozialistische Arbrtterspvrttnternatiönale
allen ihren Feinden zum Trotz mächtige Fortschritte
gemacht . Reu « Streiter haben sich ihr aageschlossen .
Hallaich, Dänemark , Palästina , Bulgarien , Estland ,
Litauen und Norwegen sind mit ihr ein « Gemein¬
schaft ettrgegangen . Das werden nicht die letzten
Verbände sein , die erkannt hÄben , daß nur die

Sozialistische Arbeitersportinternattonale di « inter¬
nattonal « Vereinigung ist, di « dem Sozialismus
dient . Darum :

s » leb « di « Sotialiftilich « Arbeitersporttntrrnattonal «!

haben wir nutzlose vrgaae ?
Was do « Menschen übrig bleibt , wen « ave »

nicht unbedingt zum Lebe « Rotwendig «

weggenommen Word .

Von Dozent Ewald Schild ( Wien ) »

Die moderne Chirurgie vollbringt immer grö¬
ßere Wunder und gestattet dem Menschen auch bei

Verlust einer Niere oder des Magens weiter zu
leben . Aber auch ihr sind natürlich Grenzen ge¬
setzt. „ Was würde von un » übrig bleiben , wenn
alles nicht unbedingt zum Leben Notwendige . uns
weggenommrn würde ? " Diese merkwürdig « Frage
beantwortet rin französischer Arzt Dr . Henri Bou¬

quet in aufschlußreicher Weise . Das Ueberbleibsel
wäre gewiß rin trauriger Krüpprl , aber et wäre

doch innnerhin «in lebendes Geschöpf , fähig zu

essen, zu atmen und zu denken , wenn «S auch nicht

laufe «, sehen oder sprechen kann .

„ Die Frage , ob es nutzlose Organ « im mensch -

lichen Körper gibt , ist viel erörtert worden " , schreibt
Dr . Bouquet . Man hat die Rachenmandel , den

Blinddarm , die . Schneidezahn «, WxisheitSzähyr usw.
als solche entbehrlichen Dinge hingestellt , di « für
unsere Vorfahren in fernen Urzeiten einmal nütz¬
lich , waren , heute aber eigentlich keinen Zweck mehr
haben . Diese Behauptungen sind nicht unwider¬

sprochen geblieben . Man hat darauf hingewirfen ,
daß die Rachenmandeln . eine Art „ Bazillenfallr "
sind, die am Eingang unserer großen Eingoweide -
höhle als Wachtposten ausgestellt sind, und daß der
Blinddarm «in « ähnliche Rolle am andere « Ende
deS Verdauungsfystems bilden könnte . So bricht

sich die Meinung immer mehr Bahn , daß kein

Organ des Körpers ganz nutzlos ist. Aber - es ist
ein großer Unterschied , ob «in Organ nützlich oder

unentbehrlich ist und solcher unentbehrlicher Körper¬
teile gibt es zweifellos eine ganze Menge . Sehr
viele Personen , denen die Rachenmandeln ober der
Blinddarm entfernt wurde , leben ganz vergnügt
und gesund weiter . Diese Organ « sind also nicht
unbedingt zum Leben notwendig , und- solcher Kör¬

perteile gibt es «ine ganze Anzahl . Weder Arme

noch Bein « sind unentbehrlich . Menschen , die beide

Beine und beide Arme verloren haben , leben wei¬

ter , wenn sie von mitleidigen Mitmenschen versorgt
und gepflegt werden , und können noch recht, lange
am Leben erhalten werden . Nach den Gliedmaßen
dir Sinnesorgan «. Blinde und Taube leben und
arbeiten und finden , auch noch Freude am Dasein ;
ja sie verbringen sogar bisweilen betankende Lei¬

stungen wie die taubblinde Amerikanerin . Helen
Keller .

Wenden wir uns den inneren Organen zu , so
finden wir , daß die wichtigsten von ihnen paar¬
weise sind . Der Mensch hat z. B. zwei Lungen und

zwei Nieren . Wenn eine fehlt , übernimmt die an¬
dere di « Arbeit mit . Wie viele Schwindsüchtige
atmen mit einer Lunge ! ES gibt auch viele Men¬

schen, die nur noch eine Rier « haben und doch ihren
Platz im Leben ausfüllen . Diese Stellvertretung
bei paarweistn Organen ist ganz natürlich .

Aber wir ist es bei einzelnen Organen ? Be¬

ginnen wir mit dem Munde , so weiß jeder Mensch ,
daß Zähne zum Leben nicht notwendig sind , son¬
dern nur ein gutes , künstliches Gebiß . Asch die

Zunge ist durchaus nicht unentbehrlich . Die Man¬
deln werden häufig entfernt . Der Magen ? Ein

unnötiger Teil der Ausrüstung ! Wir kennen viele

Fäll «, in denen er vollständig entfernt worden ist.
Dann tritt etwas MerkvürdigeS ein : Der Ein¬

gang des Darmes erweitert sich allmählich und er¬

setzt den fehlenden Magen . Er kann aber natür¬

lich nicht di « besonderen ' Sekretionen des Magens
ersehen , ohne welche die Nahrung nicht verdaut
würde . Nach dem Magen der Dünndarm . Ei »
Teil von ihm kann entfernt werden , so lange nur

noch der obere Teil bleibt , in den die Flüssigkeit
der Galle und der Bauchspeicheldrüse fließt , ohne
welche die Nahrung nicht verdaut werden kann .
Was den Dickdarm anbetrifft , so hat die CPrürgie
schon seit längerem bewiesen , daß er ganz entfernt
werden kann . Ein « Lunge muß der Mensch wenig¬
stens behalten ; ebenso notwendig ist der Kehlkopf
und die Luftröhre zum Atmen ; aber der Kehlkopf
wirb öfter », besonder » bei Krebs , herauSgenommeu
and durch einen künstlichen ersetzt . Sogar ohne
Harnblase kann der Mensch leben . Da » Herz ist
natürlich lebensnotwendig , aber wir können nicht
dasselbe von den Arterien sagen , durch die das Herz
das Blut pumpt ; dir Zahl der Arterien und ebenso
der Venen , die ohne Gefahr unterbunden und da¬

durch auSgeschaltet werden können , ist nicht gering .
Ja man kann sogar die beiden Halsschlagadern , die
das Blut zum Gehirn führen , unterbinden ; ' das
Blut macht dann einen . Umweg durch da » Netzwerk
unserer Adern und gelangt doch zum Gehirn . Da »

Gehirn kann natürlich nicht ganz Wegfällen , ater
es gibt doch Kranke , bei denen beträchtliche Teile d« S

Gehirns außer Tätigkeit gesetzt sind und die doch
leben . Der englische Arzt HorSleh hatte einen
Affe «, dem er dir eine Hälfte des Gehirns entftrnt «,
mit dem Ergebnis , wie er behauptet «, daß «r > da¬
durch „ den Charakter des Affen verbesserte ". Der
große Sympathikusnerv und andere Teile des Ner¬
vensystems sind auch nicht ganz unantastbar , sbn-
dern lasten sich geivistc Eingriffe gefallen .

WaS ist nun zu » Leben unbedingt notwendig ?

Ein Teil des Gehirn », das Rückenmark , der
größt « Teil des Sympathikus , das Herz , die großen
Blutgefäße , die Speiseröhre , der Dünndarm ,
Bauchspeicheldrüse und Leber , obgleich klein « Stücke
davon entfernt pverden können — eine Rier «, die
Drüsen der inneren Sekretion , die noch zu wenig be¬
kannt sind , als daß wir uns ihnen gegenüber irgend
welch « Freiheiten gestatten können . Das ist alle ».
Sicherlich nicht diel , verglichen mit dem vollständi¬
gen und «dien Bau unseres Körpers , ater der
„wesentliche Mensch " bleibt doch immerhin übrig ,
«in Wesen , das denkt , atmet , verdaut , kurz : lebt .
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munistische Zeitungsgebäude jederzeit zu gehen
berechtigt zu sein . Sämtliche Angeklagte wurden

schließlich freigesprochen .

rveigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Lger, ^ Rgemdork , Reich eu -

dorg , 6. Tesohen , Trantenau , Troppau .

Mt Bank der deutschen Sparanstalten und
Gemeinden .

20 Pfautig
30 Kappe *
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Di « gesperrt
empfohlen werden .

DaS Rezept des Augenarztes
kann nur dann feinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Tassen Sie

3hr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben L,

PalaiS „ Koruna " , ausführen .

„ Jungen von der

Unentgeltliche Beratung - '
stunden der Arbeiterfürsorge finden
jede « Samstag von 5 —7 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter , Smeökagasse
« r . 27 , statt .
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Der Prager Schriftsteller Frank Arg>lS hat
dieser Tage in einem Radiovortrag auf eine

Institution aufmerksam gemacht , die in Prag
seit - einiger Zeit besteht und deren Ziel « sich
in manchem Punkt mit denen unserer Arbei¬

te rfürsorge berühren . Di « Funktionäre
der Arbeitersürsorge werden sich für die Be¬

tätigung der Prager Beratungsstelle für Ber -

zweiftlte sicher interessieren , weshalb wir von
dem freundlichen Anbot des Vortragenden Ge¬

brauch machen und di « Reportage zum Ab¬

druck bringen .
Der Umfang , den di « menschenfreundliche

Betätigung einiger Privatleute angenommen
hat , wird unseren Genossen beweisen , wie

nötig der Ausbau der Arbeiterfür¬
sorge ist . Tenn nicht überall gibt es Men¬

schen , die sich der Deklassierten aus sozialem
Mitgefühl annehmen und nicht immer tun sie
es ohne Gegenleistung . Es ist die Ausgabe des

Proletariats , die sozial « Selbsthilfe zu organi¬
sieren . DaS Im folgenden Vortrag gezeigte
Beispiel beweist auch , daß cs immer gcht , wenn
der gute Mlle da ist .

Im verflossenen Jahr haben sich in der Tsche¬
choslowakei mehr als viertausend Menschen das

Leben genommen . Die überwiegende Mehrzahl die -

er Lebensmüden waren junge Menschen , von denen

die meisten bloß deshalb Selbstmord begangen
haben , weil sie aus ihrer wirtschaftlichen Not —

ihr « seelisch « Not war dann schon eine sich von

elbst ergebende Folgeerscheinung — keinen anderen

Ausweg wußten Und wieviel « Tausende von Un¬

glücklichen gab es und gibt « s noch immer , die schon
derart seelisch aufgerieben sind , daß sie nicht einmal

mehr den Mut zum Schluß machen ausbringen !
Armselige Ntenschen , die in den Schlupfwinkeln der

Großstadt dahinsiechen wie auSgestoßene Hund « ,
hungernd , elend , zerfetzt und verzweifelt , in ihrer
Hoffnungslosigkeit zu allem fähig und vor nichts
zunickschreckend . . i Es ist furchtbar , das grauem

haste Los dieser armen Menschen zu verfolgen , die

vor nicht allzu langer Zeit noch dasselbe waren
wir wir — arbeitend , in geordneten BerhRtniflen
lebend , auf Weib und Kind bedacht — doch heute
ohne eigen « Schuld , vom dunklen Schicksal bedun¬
gen , auf die schiefe Ebene geraten sind , auf der es

oftmals keinen Halt mehr gibt und di « immer tie¬

fer hinabführt/zu dem absoluten Nichts , welches
andere Gesetze als di « uns geläufigen anerkennt

und befolgt .
Die wirtschaftliche Notlage der Gegenwart

wobei es zu argen Ausschreitungen insofern kam ,
als die Manifestanten auf den Zuruf des Abg.
Stern : „ Geht hinein , schlagt zu , und wenn sich
emand in den Weg stellt , schlagt auch zu ! " in das

Zeitungsgebäude eindrangen , dort die Maschinen
aufhielten und eine Anzahl von Bleirotationsplatten
zertrümmerten . Zehn von den Teilnehmern an der

Protestvcrsammlung standen nunmehr vor dem

Dreiersenat des Reichenberger Kreisgerichts unter

Anklage des Verbrechens der öffentlichen Gewalt¬

tätigkeit . Sie verantworteten sich damit , daß sie
angaben , sie seien der Meinung gewesen , als An¬

gehörige der kommunistischen Partei in das kom -

Centralbank dar deutschen Sparkassen
in dir Setiioslovakischen Republik.

Hauptanstalt : Präs II »
Bredauergasse 14 .

„Wirtschaftshilfe " «ine klein « staatliche Sub¬

vention . Wohl ist dies « Aushilfe « in verschwin¬
dender Tropfen im M « r des allgemeinen Elends ,

aber immerhin — sie bedeutet doch nur eine mora -

lische Anerkennung und Förderuirg dieser Institu¬
tion , auf welche die Oesfentlichk «t mit allem Nach¬

druck aufmerksam gemacht werden soll.
Hier arbeitet also ein « Handvoll großherziger

Menschen an der Rettung all jener , die im Leben

allein nicht mehr weiter können . Diese Arbeit ist
mühevoll und unsagbar traurig — und doch wieder

erhebend in dem befriedigenden Bewußtsein , Leben¬

des dem Leben zurückzugeben . - Helsen ist nämlich
auch ein Lebensprogramm ; ich denke sogar , nicht
gerade eines der schlechtesten ! Di « Kanzlei der

„Wirtschaftshilfe " befand sich noch vor kurzem in

einem kellerartigen , niedrigen Erdgeschoß , wo kaum

di « nötigste Einrichtung , ja wo nicht einmal « in

Telephon vorhanden war , da dafür das Geld fehlte ,

stand ahcr trotzdem mit tauftnd zitternden Hoff -

nungsfaden in denkbar engster Berührung mit der

Umwelt . Erst ab 1. Juli befindet sich di « „Wirt¬
schaftshilfe " in neuen und besseren Räumlichkeiten
in der Spälenii ulice im zweiten Prager Bezirk ,
und dort also konzentriert sich in erschreckender

Füll « das unglaublich « Elend der schweren Gegen¬
wart —" hier sind wir In der Seelenklinik für ge¬

strandete Menschen , die im Kampfe mit dem Alltag

besiegt wurden und vor dem Nichts stehen , deren

hohle Wangen von Not und Entbehrung , deren

flackernd « Augen von Verzweiflung und Hoffnungs -
losigkeit zu berichten wissen .

Menschen aus allen Teilen der Republik und

aller Gese^chaftSklajftn und Altersstufen suchen bet

der „Wirtschaftshilfe " Rat und Hilf «. Keiner —

der wirklich hilfsbedürftig ist — wird abgewiesen .
Manchen der Verzweifelten Ist schon mit « indm bloß
fachmännischen Rat aus dem Aergsten ge¬

holfen ; zu diesem Behufe stehen der „Wirtschafts¬
hilfe " kostenlos verschiedene Fachleute zur Ver¬

fügung , die den Hilfesuchenden entsprechend beraten .

In anderen Fällen genügt manchmal ein kleiner

B e t r a- g, um den quälenden Hunger mit etwas

Warmem zu stillen — mit vollem Magen blickt

man aiwers in die Welt . Die meisten aber bitten

um Arbeit , gleichgültig was , nur Arbeit — und

gerade in dieser Hinsicht kann natürlich die „ Wirt -

schaftshilse " am allerwenigstens aushelfen . Freie
Stelftn ' gibt es recht wenige , neu « Arbeitsmöglich¬
keiten zu schaffen ist nicht immer möglich und wenn

doch , stößt man auf ungeahnte Schwierigkeiten : so

ist zum Beispiel rin Gesuch um die Bewilligung

Klein « Bühn « — haut « erst « Vorstellung ! Dem

Ensemble des Theaters der Komiker in Wien , das

die kurz « Ferialspielzeit bestreitet , gehören n « ben

Sandor Rott und Armin Springer die Damen

Berta Türk , Paula Walden , Annie Horak , Lilly
Laube und die - Herren Richard Felben , Kurt

Reding und Karl Enders an . Zur Ausführung
gelangen di « Schwänke ,Lahn um Zahn " ,
„ Eine gute Empfehlung " , ,Allein und

Kesten bäum " und , ^ kopitl macht alles " .

Das zweite dieser Stücke , „ Eine gut « Empfehlung " ,
würde a « Stell « d« s von der Zensur bisher nicht
zur Ausführung freigogebenen Einakters „ Di «
Friedenskonferenz " in das Repertoir ausgenommen .
Für Jugendliche nicht geeignet ! Anfang 8 Uhr .
Wiederholungen dieses Programms morgen , Soun ,

tag , den L. und Montag , den 3. August . Vor¬

verkauf : Auskunftsstell « Deutsches Haus ,
Grabest 26 ( Tel . 24687 ) und beim Portier des

Neueft Deutschen Theaters ( Tel . 21216 ) .

den amtlicherseits abgelehnt worden , da es sich um

ein konzessioniertes Gewerbe handelt . Am ehesten
können noch die im Verein befindlichen Baumeister
für die Arbeitsuchenden etwas tun und st« nach
Möglichkeit irgendwie bei einem Bau beschäftigen ;
es ist keine Seltenheit , daß ein stellungsloser Beam¬

ter oder sonstiger Kopfarbeiter , der ftinen Beruf
auS diesen oder jenen Gründen aufgeben mußt «,
heute als Handlanger bei Maurern beschäftigt ist :
Es gibt keine Auswahl , di « Hauptsache , man kann

ftiN Dasein - wenigstens halbwegs oder überhaupt
fristen . - Junge und ältere Mädchen betteln um

Dienstbotenstellen oder um sonstige Posten ; viele

Straßenmädchen sind darunter , denn die allgemein «
Geldknappheit macht sich auch bei diesem traurigen
Gewerbe bemerkbar und viele der Mädchen wären

froh , wenn sie irgendwo unterkommen könnten , da

sie von der Straße nicht mehr leben können .

Di « Ursachen der Not sind immer dieselben:
Arbeitslosigkeit , eine langdauernde Krankheit , ein

- unverschuldeter UuglückSfall . Manchmal natürlich
auch « in folgenschwerer Fehltritt , der im Gefäng¬
nis seine Sühne findet . Dagegen kann die „Wirt¬

schaftshilfe " ' natürlich nur wenig tun , das ist schon
lein Merkmal der heutigen Zett . Aber die Folgen

zu bekämpft «, das ist das eigentliche Betätigungs¬
feld dieser menschenfreundlichen Einrichtung , die

schon vielen Menschen geholftn hat und deren

Tätigkeit auch in Zukunft — leider ! — nicht und

wahrscheinlich auch nie entbehrlich sein wird . Sie

lebt aus ihrer eigenen Kraft und ist auf di « Jah¬
resbeiträge ihrer Mitglieder — zurzeit etwa 630

Personen — und auf die freiwilligen Spenden der

Oesfentlichkeit angewiesen . Jedermann , der guten

Willens ist und ein mitleidiges Herz hat , kann hel¬

fen. Und jedermann kann es ruhigen Gewisiens
tun —- die leitenden Herren der „Wirtschaftshilfe "
haben mit dieser Funktion keinesfalls eine ertrag¬

reiche Sinekure inne , sondern arbeiten uneigen¬
nützig zmn Wohle der Aermsten der Armen . Ich

wiederhole : jeder kann helft «, der Helsen will . Man

senhe der „Wirtschaftshilfe " alte Kleider , man teil «

ihr jeden freigewordenen Posten mit , man werde

ihr Mitglied — der Jahresbeitrag von sechs Kro¬

ne « ist derart minimal , daß ihn jedermann leicht
entbehren kann , trotzdem er mit allen übrigen An¬

meldungen und Spenden so vieles Gut « vollbrin¬

gen kann , — man ftndet ein « kleine Spende
wären es meinetwegen bloß fünfzig Heller . . . .

Adresse der „Wirtschaftshilfe " lautet : Prag
SpälenL 47 ,

Kmnps gegen di « Filmzensur in U. S . A. In
den Bereinigten Staaten hat sich eine Nationale

Gesellschaft zur Bekämpfung der Zensur sowohl
hinsichtlich des Films und anderer Vergnügungen
als auch literarischer und anderer Werke gebildet .
Der Gesellschaft gehört eine Anzahl angesehen «
amerikanischer Professoren , Juristen , Schriftsteller
ufw. an . Die Gesellschaft National Council on Free¬
dom ftom Censorship — hat in ihr Programm u. a

auch die Bekämpfung der städtischen Sonderzensur von

Filmvorführungen , der städtischen Verfügungen , dii

ein Jilmderbot wegen „Obszönität " ermöglichen
usw . , ausgenommen .

Sin Rencontre .
Eine höchst vornehm « Sach « .

Prag , 81. Juli . Wir wollen uns .

uns in diesem Falle in höheren gesellschaftlichen
Sphären bewegen , auch des Jargons dieser Creme
der Gesellschaft bedienen . Es handelt sich um zwei
Herren derer von Mammons Gnaden , « inen Herrn
Generalsekretär und einen Herrn Fabr i .

kante « . Diese Standesbezeichnuug Ist nämlich
hierzulande ' dank der landesüblichen Demokratie
«in Titel , während z. B. der englische Groß¬
unternehmer sein Lebtag nur ein simpler Mister
Smith oder Brown oder Grey bleibt .

Item — diese beiden Herren aus unserer
„Robiki ' ty and Gentry " , aus der neuen Aristokratie
( Wer lacht da ? , dies « beiden Herren hatten mit¬

einander ein Rencontre , pöbelhaft ausgedrückt
eine Prügelei . Nämlich : cherchez la semme , in

ordinärem Deutsch gesagt : da steckt ein Weib da¬

hinter . Bon — schön! Der Schauplatz dieser Be¬

gebenheit ist «in « hochvornehme Bar , wo in einer

Log « der Herr „Tovtirnik " ( Fabrikant ) mit ftiner
Dame ( Taxe 806 K) faß. Er rauchte seine Trabuko

und machte ein kleines Schläfchen , die Hände über

dem Fettwanst gefaltet . Die Dame aber machte
derweilen « inen tteinen Ausflug in die angrenzen¬
den Lokalitäten und als der Herr Fabrikant er -

tvachte , sah er sein Herzgcspiel in traulichem Ge¬

schäker mit einem Herrn , der gut angezogen und

mit Hornbrill « versehen war . Es war « in Herr
Generalsekretär .

Ter Herr Fabrikant ergrimmte . Als sesne
- Dam « endlich zurückkehrte und mit wohlmanikürten

Fingern ihn unter dem Kinn kitzelt « ( was in der

Taxe inbegriffen ist ), erhob er sich und sprach die

gewählten Worte : „ Dem Kerl werd ' ich di « Fresft

vollhasten . " Leider gcht der Saft der tschechischen
Redensart bei der Uebersetzung verloren , denn

„rogfläcknout dkku " bedeutet eigentlich „ das Maul

breitdreschen ". Und diesen gentlemenliken Worten

folgt « die Tat . Ter Herr Fabrikant zerrt « den

Herrn Generalsekretär in das W. C . und verfuhr
mit ihm so, wie er es verheißen hatte . Di « schöne ,
teuer « Hornbrille mit goldenen Stäben ging dabei

kaputt .
Der Herr Generalftkretar , der um 50 Kilo

weniger wiegt als sein massiver Gegner , dachte gar

nicht an Gegenwehr . Er rafft « di « Scherben ftiner
Brille zusammen und verschwand . Da er aber «in

Gentleman ist , bracht « «r durch seinen Advokaten

di « EhrendeI « id igungsklagc ein .

Und so standen die zwo Kavaliere zwar nicht

auf dem Duellplatz , aber vor dein Bezirks¬

gericht einander gegenüber . Der Richter lächelt

und die Zuhörer grinsen . Und es war tatsächlich
ein Anblick für Götter , diese zwei Repräsentanten
der „Oberschicht «" einander gegenüberzuschen . Den

schwitzenden Fettklotz und den spindeldürren Deka¬

dent , der mit stotternder Erregtheit Genugtuung

begehrt . Der Emporkömmling und der Herab -

kbmmling — beide typische Vertreter ihrer Klasse .

Aber sie einigten sich. Der Watschende gab

eine Erklärung ab und der Gewatschte nahm sie

an . Die Kosten des Verfahrens trägt der Erstere .

Womit die Äirgelegenheit in honoriger Art erledigt

ersdheint - rd -

Die GeelenklinU für Verzweifelte " .
. . ( Rundfunkvortrag von Frank Argus . )

Programm ver Prager Lichtspielbühne «.
Adria : Liebling der Garnison . "
Alfa : ,Limatschal — der Götterchron . "
veränek : „ Romanze . " Greta Garbo , L. Stonr
Flora : „Teuselsiniftl . " Jack HM, Ralph Graves .
Hollywood : „ Romanze . " Gr . Garbo , L, Stone

Hvezda : „Liebling der Garnison "
JultS : „ Zu jedem kommt einmal die Liebe . "
Koruna : „Wildwestjustiz . "

’

Kotva : „ Ein Walzertraum . " Maurice Chevalier .
Lücerna : „ Ein Walzertraum . " Maurice Chevalier .
Metro : „ Der Flieger . "
Praha : . Lndranerblut . "

Marine . "
Radio : „ Romanze . " G r e t a G a r b o, L. Stone
Skout : „ Kosaken . " John Gilbert , RenbeAdorsr
SvStozor : , ^ LiMrng der Garnison . "
Avion : „ Pat und Patachon als Kunstjchützen . " s

Ganmont : „St . u. k. Feldmarschall . " Blast «
Burian .

Passage : „ Mach mir di « Welt zum Paradies . "
valdek : „ Skandal um B» a . " Henny Porten .
Alma : „ Tarzan , der Tiger . "
Bajkat : „ Der keusche Josef . "
Favorit : „ Shanghai Lady . "
Konvikt : „ Die Patrouille . "
Lido : „ Rio Rita . "
MareSka : „Liebesparode . " M. Chevalier .
America « : „ Don Q. "

Epochen .

BHAUHEKS APOTHEKE WEISSE # lOtVßV

fiä/KQPY n .
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Wll Neuzeitliche Einrichtungen . »

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

Der Sturm auf die Druckerei Runge

Reichenberg , 30. Juli . Bor der nach Spaltung

der „Opposition " der kommunistischen Partei von

den Liquidatoren in Besitz genommenen Druckerei

Runge in der Reichenberger Karlsgasse veranstaltete
die kommunistische Parteileitung am 12. April 1830 ! meist so langsam und schwerfällig arbeitende Büro -

stine Protestversammlung gegen die Liquidatoren , | kratismus verschließen und vor kurzem erhielt die
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kennt jster von uns aus eigener Erfahrung , — zur Errichtung von Schuhputz - und Berka uMän

aber wie unheilvoll sie in vielen Fällen eigentlich
ist , erkennt man im wahren Ausmaß erst dann ,
wenn man Gelegenheit hat , ihre letzten Auswir ¬

kungen zu sehen : wenn Hunger und Elend das

Menschliche beinahe erschlagen haben und die Bestie
der verzweifelten Selbfterholtung hervorkehren las ¬

sen; wenn die Menschenwürde zu Paaren geht und

der Mensch um Arbeit und Rat und Hilf « bittet

und fleht und bettelt und weint , alle . Hemmungen
und Vorurteile bedenkenlos abstreift Und gierig nach
allem greift , was man ihm anbietet — sei es auch
nur ein mitleidiges Almosen . . . Hier müßten
die Weltverbesserer den Kernpunkt der

„ Sittenverwilderung " und „ Moral -
losigkeit " unserer Zeit suchen , — den » die

Sittenbegriffe und Moralauschauungen eines an ¬

dauernd Hungrigen entsprechen einem anderen

Weltbild als di « eines regelmäßig essenden und

lebenden Menschen : ist diese Binsenwahrheit so
schwer zu begreifen —?

Nach ausländischem Muster , besonders nach den

Erfahrungen des „ Ethischen Vereins " in

Wien , der zur Bekämpfung der erschreckend anstei ¬

genden Selbstmörderzahl in Oesterreich « ine eigene
„Stelle für Lebensmüde " geschaffen und damit auf ¬

fallend gute Erfolge erzielt hat , wurde daher auch
in Prag am 2. Jänner 1930 di « sogenannte „ Wirt ¬

schaftshilfe " ins Leben gerufen und dieser Institu ¬

tion am 1. Jänner 1931 eine „ Beratungs ¬

stelle für Verzweifelte " angegliedert . Es

handelt sich um kein Amt , um keine Behörde und

um kem öffentliches Sozialinstitut im üblichen
Sinne des Wortes , sondern um «in « kleine Gruppe
von . Privatleuten , die sich uneigennützig zusammen ¬

getan haben , um allen Gestrandeten nach Möglich ¬

keit zu helfen , so gut dies eben in dieser allgemeinen

wirtschaftlichen Notlage überhaupt durchführbar ist.

Im Grunde genommen mit nichts — ausgenom ¬

men den guten Willen ! - - - begann die „Wirtschafts ¬

hilfe " vor 19 Monaten ihre segensreiche Tätigkeit
und trotz der unendlichen Schwierigkeiten , mit denen

sie zu kämpfen hatte und auch heute noch immer zu

kämpfen hat , und der stupiden Verständnislosigkeit ,
auf die sie anfangs stoßen mußte , gelang " es ihr

dennoch , schon im ersten Jahr « ihres Bestehens ,wt

mehr als 1700 Fällen helfend einzugreifcn und da ¬

von etwa 80 Prozent aller Hilfesuchenden diese

Hilft auch tatsächlich zu bringen . Diesen über ¬

raschenden Erfolgen konnte sich nicht einmal der

Mö- Elementar
I Versicher un gs - Aktien - \
: Gesellschaft in Wien !

' Direktion Mir die C. 8 . R. in Prag .
'

' General - Agentschaft Reichenberg
'

i empfiehlt sieh zum Abschluß von Feuer - , < '

, Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , ’ naus - , ,
i port - , Pferde - und V( eh Versicherungen zu i i

kulanten Preisen . s ?43 1 ’

i Bargarantiemittel in der ö. 8. R. B6 Millionen , i >

i Büros : Prag , NarodnI tfr . 17 .

Reichenberg , Schützeng . Nr . 21 . | ,

Brünn , Theatergasse Nr . 6.
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